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Der Krieg.
Der Kampf um den Besitz von

Knjazevac.
Fortschreitende Vertreibung der Ruffen bei
Ezartorqsb . — Erschlaffung der italienischen
Offensive. — Die Vertreibung der Serben aus

Eopola.
ver österreichisch»ungarische Tagesbericht.

W . T.-B . Wien , 27 . Okt. (Nichtaufflich .) Amtlich
verlautet vom 27. Oktober, mittags:

Russischer Rriegsschauplatz.
Die Vertreibung der Ruffen westlich von Czar-

torysk  schreitet trotz der heftigen Gegenwehr des
Feindes fort . Sonst nichts Neues.

Italienischer Rriegsschauplatz.
Der italienische Angriff auf unsere küstenländi¬

sche Front  wurde gestern nicht mehr mit so großem
Aufwand au Menschen und Munition wie in den frühe¬
ren Schlachttagen fortgcführt . Der Feind zögerte mit
dem Einsatz seiner zurückgehaltenen Kräfte . Mehrere
Angrisfsversuche gegen die Krn - Stellung  kamen
über ihren Anfang nicht hinaus . Wiederholte Angriffe
auf den Tolmeiner - Brückenkopf  wurden , wie
immer , abgewicsen . Der Abschnitt von Plava  stand
zeitweise unter Trommelfeuer . Ein Angriff auf
Globna wurde zurückgcschlagen. Bei Plava vermochte
die italienische Infanterie nicht mehr vorzugehen . Im
Südabschnitt des noch immer unter schwerem Feuer
stehenden Brückenkopfs von Görz  drang der nachmit¬
tags hier angreifende Feind in ein kleines Grabenstück
ein , das er jedoch nachts wieder verlor . Das Geschütz-
fcuer gegen die Hochfläche von T o b c r d o hat bedeu¬
tend nachgelassen. Die Angriffstätigkeit der Italiener
an der D o l o m i t e n - F r o n t hält an. Vorstöße
starker gegnerischer Kräfte gegen den C o l d i L a n a und
den Sief - Sattel  scheiterten . Unser Spital in
Roveredo wurde mit Brisanz -Granaten beschaffen.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Östlich von Visegrad entriffen unsere Truppen dem

Feinde die Höhen beiderseits des Grenzdorfes Do¬
li r u n j.

Die Armee des Generals der Infanterie v. K o e v e ß
drängte den Gegner im Gebirge nördlich von Grn
Milanovac  zurück . Österreichisch-ungarische Trup¬
pen warfen ihn mit dem Bajonett aus , seinen Höhen-
stellnngcn aus Topola.  Die beiderseits der Morawa
operierende deutsche  Armee gewann die Höhen süd¬
lich der Raca und dringt die M l a v a aufwärts vor.

Die Orsovagruvpe ist in Brza Palanka
eingerückt. In Kladovo wurden 12 schwere serbische
Geschütze und große Vorräte an Munition , Verpflegung
und Bekleidung erbeutet . Abteilungen der westlich von
Negotin  kämpfenden bulgarischen Kräfte stellten die
Verbindung  mit den österreichischen, ungarischen
und deutschen Truppen her. Die gegen Knjazrvar
entsandten bulgarischen Kräfte kämpften gestern im O st-
teile  dieser Stadt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Oesterreich ische artiHerieerfoIge an der Donau.

Radujevac von den Serben geräumt.
Berlin , 27. Okt. (Jens . Bin .) Nach einem Telegramm

des „B. T." berichtet die „Times " aus Bukarest, daß die ser¬
bische Artillerie bei Trkia  nach einem heftigen Bombarde¬
ment von dem österreichischenUfer der Donau auS zum
Schweigen  gebracht wurde. Die Lsterreicher setzten über
den Fluh quer über die Insel Adakaleh,  und die serbischen
Truppen wichen dom Donauufer zurück.  Die österreichi¬
schen Truppen haben jetzt von Orsowa her freien Durch¬
zug  auf der Donau nach Bulgarien.  Bei Orsowa wur¬
den 15 Dampfer und Lastschisfe mit Munition znsammen-
gezogen. Die Serbe « haben Radujevac  geräumt.
Erbitterte Stratzenkiimpfe bei der Einnahme

von Uesküb.
Budapest, 27. Okt. (Jens . Bln .) Einer Meldung des

„Az Est" zufolge fanden in UeSküb er b i t t e r i e Straften»
kämpfe  statt . Die Bulgaren eroberten erst einen Teil der
Stadt , während einzelne höher gelegene Stadtteile in serbi¬
scher Hand blieben. Die türkische und bulgarische
Bevölkerung der Stadt unterstützte die Bulgaren und gab
den bulgarischen Soldaten in ihren Häusern eine Zuflucht;
sie schoft (? !) zusammen mit ihnen auf die abziehenden
Serben , die die bulgarischen Kinder und Weiber als Geiseln
mit sich schleppen wollten. Die Serben haben vor dem Ab¬
zug zahlreiche bulgarische Bürger der Stadt erschossen und
viele fortgeschleppt.

Ruch die Serben verbreiten Lügen.
W. T.-B. Sofia , 26. Okt. (Nichtamtlich. Bulgarische

Telegraphen -Agentur .) Die Serben verbreiten von amtlicher
Stelle Anklagen gegen das bulgarische Heer, indem sie be¬
haupten , daß die bulgarischen Truppen bei den Unternehmun¬
gen in Serbien Dumdumgeschosse  gebrauchen . Der
bulgarische Generalstab weist diese Beschuldigung entschieden
zurück, da die Verwendung von Duntdumgeschoffen in dem
bulgarischen Heere, welches sich ihrer niemals  bedient hat,
unbedingt verboten ist, währerid von unseren Feinden nicht
dasselbe behauptet werden kann.

Der amtliche bulgarische Bericht.
Reiche Kriegsbeute . — Serbische Lügen. — Der neue

albanische Verbündete der Bulgaren.
W. T.-B. Sofia , 27. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Amtlicher Bericht über die Operationen vom 25. Oktober: Die
Offensive  dauert auf der ganzen Front an . In Nego-
tin  fanden wir große Vorräte an Mehl und Hafer . In dem
Donauhafen Kuss  ich, westlich Prahova , sind 4066 Winter¬
westen, 2000 Kapuzen, 2000 Militärmützen und 30 Kisten mit
Munition gefunden worden. Bei Knjazevac erbeuteten wir
4 Feldgeschütze  nnd 6 Kisten voll Munition und nahmen
1 Hauptmann und 30 Soldaten gefangen. Im Distrikt
K v s s o v o beginnt die a l b a n e s i s che Bevölkerung mit be¬
waffneter Hand gegen die Serben zu kämpfen.

Nördlich Uesküb,  auf dem Wege nach Katschanik, ent¬
deckte man die Leichen von 28 Bulgaren , die von den Serben
aus dem Gefängnis entlassen und niedergemacht worden
waren . Ferner sind 300 Bulgaren  aus verschiedenen
Städten Mazedoniens nach Katchanik abgeführt worden. Die
Serben machte» eine große Anzahl Bulgaren nieder, die bei
ihren Trains nnd der Bagage beschäftigt waren . Biele serbi¬
sche Familien , darunter mehrere von serbischen Offizieren , sind
in Uesküb geblieben. Die Vertreter der Behörden und höhere
serbische Offiziere rieten der amerikanischen Mission und an¬
deren Fremden , aus Uesküb zu fliehen, da, wie iie angeben, die
Vulgaren ein Barbareuvolk seien nnd sie niedermachen wür¬
den. Gleichzeitig ließen sie aber ihre eigenen Familien in
Uesküb und sagten ihnen, daß die bulgarischen Leute von
gutem Benehmen seien und ihnen kein Leid tun würden.

Der Einzug derGesterreicher in Rladovo.
Br . Bukarest, 27. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Die österreichisch-ungarischen Truppen sind Samstagnacht in
K l a d o v o einmarschirrt . Die Stadt stand in Flammen , da
die abziehenden russischen nnd serbischen Soldaten sie ange¬
zündet hatten . Die Bewohner der Stadt sind auf rumänisches
Gebiet geflüchtet, desgleichen viele serbische Offiziere.
Rußland verspricht noch immer Truppcnscnduugcn für

Serbien.
W. T.-B. Paris , 27. Okt. (Nichtamtlich.) „Petit Parisien"

glaubt bestätigen zu können, dass die russische Regierung in

den letzten Tagen Vertretern des Vierverbandes ihre Absicht
bekräftigt habe, sobald als möglich Serbien  zu Hilfe 3M
eilen. Es handle sich nicht nur um eine Entsendung zur See,
sondern um die Entsendung beträchtlicher Truppen.
Es seien Maftnahmen getroffen, damit diese Hilfe Serbien
an besonders empfindlichen  Stellen der Ostfront wirk¬
same Unterstützung bringe.
Die Albanesen auf üem Rriegspfad gegen

Serbien.
Nr . Rotterdam , 27. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zenf. Bln.)

Das Reuter -Bureau berichtet aus Paris : Wie die „Librrte"
aus Athen erfährt , griffen die Albanesen  erneut ins
Serben in der Gegend von Prizrcnd an.

Vertagung der bulgarischen Sobranje bis
Ende Dezember.

W . T.-B . Sofia , 27. Okt. (Nichtamtlich . Duccht-
bericht. Bulgarische Telegraphen - Agentur .) Die
Sobranje , die übermorgen zusammentreten sollte , ist
auf den 28. Dezember vertagt  worden.

Griechenlands entschiedener Standpunkt.
Erst die Erfüllung der Forderungen , dann neue Berhaudlungen.

Sr . Budapest, 27. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Der Athener Berichterstatter des „Billag" meldet : Die grie¬
chische  Regierung wies ihre Londoner und Pariser Ge¬
sandten an, die griechische Antwortnote  zu über¬
reichen und mündlich zu erklären, daß Griechenland unbedingt
den darin entwickelten Standpunkt festchitllte « werde. Est



( Sette 2. Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt.
soll anch bettml werden, daß über neue Lorschläge erst verhan¬
delt werden könne, wenn die Forderungen der Antwortnote
erfüllt  würde ».
StimmungLU »nsct>wung der englischen Presse

gegen Griechenland.
Statt der Peitsche nun das Zuckerbrot.

. Br . Berlin , 27. Ott . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Der Sonderberichterstatter der „Voss. Ztg." meldet aus
Lugano : Man ist offenbar entschlossen, Griechenland
wieder anders zu behandeln. Die drohende Sprache weicht
!in mehreren Blättern plötzlich der äußersten Liebens¬
würdigkeit.  Der Athener Mitarbeiter der „Corriere"
leugnet jetzt, daß ein Zwang überhaupt versucht oder geplant
worden sei. Der Londoner Vertreter desselben Blatter ver¬
zeichnet die Meinung der „Times " und der „Daily Mail ", die
von Lob über das Verhalten Griechenlands überfließen und
sagen, Zypern sei für die von Griechenland geleisteten Dienste
noch viel zu wenig und wenn die griechische Regierung sage,
das Bündnis mit Serbien verpflichte sie nicht zum Ein¬
schreiten in diesem Kriege, so habe sie vollkommen recht. Alle
diese sprunghaften Wendungen bezeugen nur die Unsicher,
heit  der Diplomatie des Vierverbarides.
Zur Torpedierung der englischen Truppen-

transportdampsers im Ksgäischen Meer.
W. T- B. Köln, 27. Olt . (Nichtamtlich.) Die „Köln.

Ztg ." meldet auö Athen : Der von einem deutschen Unters« ,
boot nahe der Bucht von Tsägeszi torpedierte englische TranS-
portdampfer „Marchetti"  hatte 1000 englische Soldaten,
20 Krankenpfleger, 12 Ärzte, B00 Maultiere und eine große
Menge Munition für Saloniki an Bord. Nur 82 Mann wur¬
den gerettet , die in Pappapuli ankamen. Zwei Zerstörer
hatten den Dampfer bis kurz vor der Angriffsstelle begleitet.
Sofia erhält einen amerikanischen Geschäfts¬

träger.
W .T.-B. Sofia. 27. Oft. (Nichtamtlich. Drahtbcricht.) Mel.

hung der bulgarischen Telegraphen-Ag.mlur: Der Sonderagent der
anierrk arischen Bolschasl  in Konstantinopel, Eimstein, ist
zum Eesä-aststräger in Sofia  ernannt worden. Er ist der erste
ständige amerikanische Verttcrcr in Sofia.  Die Bereinigten
Staaten hatten bisher einen gemeinsamen diplomatischen Vertrelcr
für Rumänien und Bulgarien.

Oie Kriegslage in Serbien.
Auf »öe-m BalkankriegssckMlplatze geht namentlich

der südliche  bulgarische Migel mit aiußeroriden-üicher
Tatkraft und Schnelligkeit vorwärts . In »nchreren
Kolonnen dringen die Bulgaren unter steten Gefechten
siegreich in westlicher  Richtung vor unid erringen
einen Erfolg nach dem anderen . Die über EgvipoLanLa
und Kumanawo vorgegangene Kolonne hat den wichti¬
gen Eisenbahn- und Straßenknotenpunkt U e s f ii b er¬
odiert. Es Hot dort ein heftiger Kampf staittgsftmden,
indem die Vulgaren siegreich geblieben sind. Die Ser¬
ben wurden in nördlicher  Richtung über den Paß
Kon Katfchanik  zurückgeworfen, durch ihn führt die
Bahn von llesküb nach Mitrowitza . Die Bulgaren haben
die Serben in dieser Richtung heftig verfolgt  und
damit eine nördliche  Richtung eingeschlagen. Ueskiib
liegt nur 60 Kilometer von der albanischen Grenze ent-
ftrnt . Westlich davon führen keine  großen durch¬
gehenden Straßenzüge in südlicher Richtung noch
Griechenland, so daß die Hauptverbindungswege , die
Nord - und Slldserbien miteinander verbinden , ebenso
pbgsfchn-ttten sind wie ihre Fortsetzungen aus Saloniki
hin . Das serbische Heer, das sich mit seinen Hauptträf-
ten im Nordteile desLandes befindet, ist imSüden gänz¬
lich angeschnitten. Es ist weder in der Lage seinen Rück¬
zug nach Griechenland  zur Vereinigung mit den
dort aelandeten Truppen der Westmächte zu nehmen,
noch können jene  ohne schwere Kämpfe den Vormarsch
gar Vereinigung mit den Serben nach Norden -durch¬
führen . Die große Bedeutung des neuen bulgarischen
Vorgehens liegt aber darin , daß die Bulgaren jetzt ihren
wetteren Vormarsch nach Norden  genommen haben
und in der Richtung auf Mitrowitza  Vordringen.
Waren die Serben -vorher nur von Norden und Osten

Kriegsbriefe aus dem Westen.
(Von unserem Kriegsberichterstatter .)

Die Gefangennahme von ;wei franMschrn
Jägrrkvmpsgnien.

Grosses Hauptquartier , den 16. Ott . 1818.
Bei den Kämpfen um die Vimyhöhe ist es bei einem küh¬

nen Handstreich der Garde gelungen, zwei französische Jäger¬
kompagnien abzuschneiden, und so weit sie noch am Leben
waren , zu Gefangenen zu machen. Ich sprach Leute von unS,
-die daran beteiligt waren und habe dann die Franzosen vor
»ihrem Abttansport gesehen und gesprochen. DaS gab die sel¬
tene Gelegenheit, daß man einmal ein kleines Stückchen eines
Kampfbildes in der Beleuchtung von beiden Seiten sah, und
zwar in Schilderungen , die noch unter dem frischesten Eindruck
des Erlebnisses standen.
j Die Gardisten , die ich sprach , machten wenig Worte von
der Sache. Sie hatten herausgebracht , daß die Franzosen ein
Grabenstück vor ihnen besetzt hatten , welches sie für unbesetzt
hielten . „Da muffen wir die Kerle wieder hinausschmeißen.
Das ist denn doch zu frech!" Durch Schleichpatrouillen wurde
»bei Eingang der Dunkelheit erkundet, daß ein etwa 200 Meter
(b« ites Grabenstück, welches zwischen zwei feindlichen Kompag¬
nien die Verbindung herstMe , nicht oder nur schwach beseht
.war. Welche Kühnheit dazu gehört, in einem völlig deckungs-
llos, kahl geschaffenen, fortwährend von Maschinengewehren ab-
getasteten Gelände eine solche Erkundung zu machen und sie
so zu bestättgen, daß darauf ein Plan gewagt werden kann,
davon machten die Teilnehmer kein Aufhebens. Der Abend
war früh hereingebrochen und war sehr dunsttg, da? unter-
-stützte das Gelingen . Lautlos , unter Benutzung jeder Acker-
.furche, jedes Granatentrichters und jeder schwachen Deckung,
die von eingeschossenen Unterständen und hin und wieder von
unbeerbigten Toten geboten wurde, ging es vorwärts . Der
Keind merkte nichts. Ein paar Posten, die im Graben ge¬
soffen wurden , wurden lautlos zum Schweigen gebracht. Es
-.fjaz gelangt «, WaWaeugSoehre mit nach vorn zu nchmen
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angegriffen , so erfolgt dies jetzt auch von Süden  aus.
Der -konzentrische Angriff Lohnt sich -immer weiter aus,
erstreckt sich auf neue Fronten und engt Len Raum
immer mehr ein, auf Leni Lie -Serben allein noch einen
Rückzug antreten können. Auch das erfolgreiche Vor¬
gehen der österreichisch-ungarischen Tvuppen bei Bise¬
grad,  also von Westen  aus , kommt dafür in Betracht.
Dort haben sie jederzeit die MögkickBeit, den Vormarsch
nach Osten und Südosten anzutreten.

Wenn die bulgarische bis Uesküb vorgedruugene
Kolonne sich jetzt, wie -die letzten Nachrichten ergeben,
nach Norden wendet, jo kann diese neue Operiations-
richtung ohne lebe Besorgnis eingeschlagen werden , weil
sich südlich von ihr noch andere  Kolonnen befinden,
die den Flankenschutz  gegen die griechische
Grenze -mrd Saloniki übernehmen. Bulgarische Ver¬
bände stehen in Veles (Köprülü ) und noch weiter südlich,
westlich des Strumitza -Tales . Es sind dort größere
Kämpfe im Gange , -in die auch schon französische Trup¬
pen eingegriffen haben sollen. Die Geifechte find bisher
für die bulgarischen Waffen erfolgreich verlausen . Auf
den übrigen Fronten dringen dre Verbündeten siegreich
weiter vor, obwohl die Serben überall einen heftigen
Widerstand leisten.

Aus der Nord front  rücken die Verbündeten unter
fortwährenden siegreichen Kämpfen vmmer weiter nach
Süden vor und haben bereits auf der ganzen Front
einen Geländestreifen inBesitz. der eine Ausdehnung von
etwa »10 Kilometer  von den serbischen Grenzströmen
aus gemessen beträgt . Auf dem Westflügel wurde
Waljewo  von den österreichisch-ungarischen Truppen
erreicht. Waljewo ist ein wichtiger Straßenknotenpunkt,
etwa 50 Kilo-nieter südlich der Save und ebensoweit öst¬
lich der bosnischen Grenze entfernt , im Tale der Ko-lu-
ibara gelegen. Don hier aus führt eine Straße in direkt
-südlicher Richtung nach tlzice (50 Kilometer ), Las Mich
VisegraL liegt (40 Kilometer). Eine andere Straße in
südöstlicher Richtung nach Kragujewo (100 Kilometer ).

Bei eine r erfolgreichen Defensive im Westen,
S ü d e n und O st e n, wo alle feindlichen Angriffe ab-
gewiesen wurden , konnte in Serbien die Offensive er¬
folgreich weiter geführt werden. Durch das siegreiche
Bovdringen des bulgarischen linken Flügels und seinen
Vorstoß von Uesküb in nördlicher Richtung hat sich die
Lage des serbischen Heeres immer verzweifelter gestaltet.
Es bleibt nach wie vor auf sicha l l e i n angewiesen ohne
ianstande zu sein, -das Vorgeben der deutschen, öster¬
reichisch-ungarischen und bulgarischen Truppen irgend¬
wie a-ufzuhalten . Weiter Mich von Visegvad ist nun
auch bereits das hart an der Grenze liegende Dorf
Dobrunj  von den österreichischen Truppen genom¬
men und die Linie Valjawo-Moraci und Topola erreicht
worden , wodurch Kragujewac,  öer Hauptmassen-
Platz der Serben , ernstlich bedroht ist.

Ills bedeutungsvollstes Ereignis aber >muß es be¬
zeichnet werden, daß fiirher , als wühl in der Öffentlich¬
keit angenommen tmir-de, die Verbindung mit
dem bulgarischen Heere  nunmehr hergestellt ist,
daß hinter »dieser Linie nunmehr auch der lang-
erschnte und -von unseren Gegnern ebenso gefürchtete
Weg nach Konstantinopel und nach dem näheren und
entfernteren Orient offen ist. -Seit Tagen allevdings
»hatten deutsche Flieger , wie »man setzt erst erfährt , schon
mit dem bulgarischen Heer in Verbindung gestanden,
so daß »das Zusammentreffen mtt »dem neuen Verbünde¬
ten, nachdem -das ganze nördliche Bergland gegenüber
der Grenze von Rumänien und Ungarn bereits vom
Feinde gesäubert war , über die noch trennenden weni¬
gen Höhenzüge bald erreicht war.

Der Urieg gegen England.
Cie Wirkung des letzten Zeppelinangriffs auf

London.
Kopenhagen, 27. Okt. (Zeus. Bln .) Gestützt auf die

Aussagen einer auS London -hier eingetraffvnen neu¬
tralen , absolut zuverlässigen Persönlichkeit, läßt sich die

und im Graben in Stellung zu bringen . Damit war der Er¬
folg des Wagniffer entschieden. „Dann haben wir sie nach
rrckts und links angegriffen und nach einer bösen Nacht, in
der sie keine Gegenwehr versuchen konnten, mußten sie sich alle
ergeben. Es wirren feine schneidige Kerle, diese Franzosen,
alles sehr anständige Leute, die getan hatten , was möglich
war , so lange das Handgemenge im Graben ihnen noch helfen
konnte. Wir haben sie sehr freundlich behandelt ." So etwa
lautet der Bericht unserer Leute.

Diese Franzosen sah ich, wie sie zum Abtransport antra¬
ten . Vorher war ans einem großen Suppenkeffel Essen an sie
verteilt worden, Löffelerbsen mit Speck, die sie sich munden
liehen -, sie behaupteten aber , wenn dies Essen auch gut und
kräftig sei, so sei deutsche Küche doch nicht französische Küche.
Auf die Dauer werde ihnen diese Kost und besonder» das deut¬
sche Brot zu schwer sein. Das war das einzige, wovor sie sich
ftirchteten. Im übrigen waren sie davon überzeugt , daß man
sie in Deutschland gut und achtungsvoll als unterlegene Geg-
ner behandeln werde. Im Anfang habe man ihnen wahre
Schreckensbilder über die elende Behandlung entworfen , die
ibre kriegSgefangenen Kameraden in Deutschland erleiden
müßten . Heute glaube daran niemand mehr als die Pariser
Zeitungsmacher . Aber was man von denen zu halten habe,
wisse man in der Armee. Die müßten erst einmal an die Front
kommen, um zu sehen, wie es zugeht!

Man hatte jedem der Gefangenen einen mit seinem
Namen versehenen Leinwandbeutel gegeben, um seine Hab-
scligkeiten mitnehmen zu können. Nur wenige von ihnen
halten noch ihre Kochgeschirre, die meisten hatten statt deren
Konservenbüchsen, kleine Blecheimer aus einem Spielzeug¬
laden, der immer wieder gefüllt wurde, wenn er leer war.
„Latzt's euch gut schmecken", sagte der wohlbeleibte badische
Landwehrmann , der die große Suppenkelle schwang. „Satt
müßt Ihr werden, das habt Ihr verdient !" Viele saßen oder
lagen auf der kalten, regennassen Erde. Das seien sie gewohnt,
weinten sie. Die letzten Wochen auf den Höhen vor Arras
seien kein Spaß gewesen. Was jetzt nachkomme, werde ihnen
leucht falchul.

Donnerstag , 38 . Oktober 1812 ._ Nr . 503.
Tatsache von -moralischer  Wräkung Les letzten
Zeppelin -Bo-mbar-de-ments folg en-dermaßen zuifaamnen-
fassen: Der Zeppelinbesuch über London hat nur kurze
Zeit gedauert , höchstens 6 bis 8 Minuten . Wenigstens
wurden innerhalb dieser Zeit »die -meisten Bomben ge¬
worfen . Ihre Wirkung üb er t raf alles bisher Da-
gswesene. Der Materialschaden -soll etwa 70 -Millionen
Mark betragen . Die Panik,  die in London cmsbwch,
läßt sich nicht schildern, ebensowenig die Erregung , die
»heute noch anhäit und weite Kreise »der Bevölkerung er-
griffen hat . Man erhebt heftige Anklagen gegen dre-
jenigen Persönlichkeiten, die die Verantwortung für die
Luftverteidigung der englischen Hauptstadt tragen , und
der Zorn richtet sich nicht nur »gegen diese, indirekt auch
gegen die verantwortlichen Leiter der englischen Politik,
denen man — nicht mit Unrecht — die Schuld »daran
zuschrcibt, daß London derartiges zir tragen hübe.

Englischer Mißbrauch der deutschen Flagge.
Amsterdam, 27. Okt. (Zens. Mn .) Der Mmidener

Logger „Erckhuizers Belang ", «der am _Sonntag m
Almuden einlief, berichtet, er habe vor drei Wochen un¬
gefähr 60 Meilen nördlich von Amniben zwei große
deutsche Fischdampfer  beim Aiuslegen von
Mnen beobachtet. — Wie nun »von zuständiger Stelle
mitgeteilt wird , sind von deutscher Sette über¬
haupt keine Fischdampfer zum Minen¬
legen  benützt worden. Es kann sich also nur um zwei
englische Fahrzeuge »handeln, »die die deutsche Flagge
mißbrauchten.

Unterseebooljäger für England.
W. T- B. New S)vrk, 27. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Der „New Dork Herald " meldet : Die kanadischen
BickerSwerke haben den Auftrag erhalten , Unters « eboot-
j ä g e r für Großbritannien zu bauen . 25 sind bereits abge¬
liefert . 8 fuhren unter eigenem Dampf« über den Atlantt-
fchen Ozean . Die Schiffe sind 75 Fuß lang und besitzen eine
Oberffächengefchwindigkeit von 20 Seemeilen und können
unter Wasser 16 Meilen zurücklegen. Sie führen keine
Torpedos und sind hinten u-nü vorn mit dreizölligen Kanonen
ausgerüstet.
Amerikanische Magen gegen die willkürliche

englische Eelegrammzensur;
W. T.-B. Amsterdam, 27. Ott . (Nichtamtlich.) Die hier

eingetroffene Zeitu-ng „New Uork World" enthüllt bem-er-
konswerte Einzelheiten über die willkürliche Behandlung der
Kabeltelegramme  durch die britische Zensur . Hier-
durch werde dem amerikanischen Handel ein Schaden zugefügt,
der sich auf Millionen belaufen dürfte . Beispielsweise sei der
Handel mit getrockneten Früchten zwffchen den Vereinigten
Staaten und Griechenland vollständig unterbunden worden.
Telegraphische Aufträge von Amerika nach Europa und um.
gekchrt würden zurückgehalten. Die britische Zensur  habe
u. a. die ihr amtlich gewährte Einsicht in die amerikcmffchen
Handelsbeziehungen dazu benutzt, um MunitionSausträge,
die eine unabhängige Firma erlangt hatte, ungültig zu
machen und sie dem beglaubigten Vertreter der brittschen
Regierung in Amerika, der Firma I . P . Mor gan u. Co., zu
übertragen . Alle bisherigen Einsprüche de» amerikanischen
Staatsdepartements seien vergeblich gewesen.
Englands Anschutz an seine Dundesgenofsen

Auf 18 Milliarden Mark biS März ISIS berechnet.
W. T- B. London, 27. Ott . (Nichtamtlich.) Der parla¬

mentarische Mitarbeiter deS „Daily Chronicle" teilt mit , daß
die Zuschüsse  Englands an die Alliierten am 31. März
1916 vermutlich eine Summe von 900 Millionen Pfand
(18 Milliarden Mark ) übersteigen werden.

Die tlrisengerüchle in den feindlichen
HauptstSdlen.

Dir erschütterte Stellung de» Ministers ASquith. — Die
Frage des Nachfolgers DclcafleS.

Br . Berlin , 27. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)
Der Pariser Mitarbeiter der „BerlingSke Tidende ", der zum
Pariser Ministerium deS Äußern eng« Beziehungen unter,
hält , drahtet der „Tägl . Rundschau" zufolge, es sei kein Ge-
heimnis mehr, daß sowohl in Frankreich  al » auch in

AIS daS Mittagsmahl beendet war und die Gefangenen
ihre Ehnäpfe geputzt hatten , ertönte der Befehl, daß die Ge.
fangenen ihre Sachen aufnehmen und sich in Reihen zu Bieren
aufstellen sollten. Gleichzeitig erschien der französische Haupt-
mann und der Unterleutnant , die mit gefangen worden waren.
Der Hauptmann ging mit gesenttem Kopf an seinen Leuten
vorüber , der Unterleutnant schüttelte jedem einzelnen Mann
die Hand, wünschte ihm einen Guten Tag und sprach ein paar
aufrichtige Worte da, wo eS nötig war . ES war ein für seinen
Grad älterer Mann , der auS dem Unteroffizie -stand hervorge-
gangen war und einen ganz vorzüglichen Eindruck machte. Ich
muß sagen, daß ich überhaupt noch niemals im ganzen Krieg
einen französischen Gefangenenzug gesehen habe, der durch»
n»eg so tadellos aussah wie diese Jäger . Mehrere vmi ihnen
sprachen Deuffch. fast alle gehörten den gebildeten Schichten
rder dem gehobenen Mittelstand an, ohne Ausnahme waren sie
sehr g»tt gekleidet und beschuht, wenn auch jetzt einige in
Zwilistenmünteln und -Mützen gingen, die man ihnen ge-
geben hatte , weil sie ihre Kommitzmäntel und Stahlhelme im
Schützengrabenkampf verloren hatten.

Sofort nachdem die Offiziere erschienen waren , übernah.
men diese selbst die Ordnung der Kolonne, und alles klappte
mit soldatischer Pünktlichkeit. Während nun die Namen der
Gefangenen mit den Listen verglichen wurden , hatte ich reich¬
lich Gelegenheit , mit den Leuten zu sprechen. Sie erzählten
ihre Gefangennahme folgendermaßen:

Da man der Ansicht war , daß die gegenüberliegenden
Stellungen der Deutschen infolge des Trommelfeuer » so zer-
schossen seien, daß di- Deutschen zu einem Angriff unfähig
seien, hatten sie den Befehl bekommen, einen vorgeschobenen
Graben zu besetzen, der sonst wegen des von deir Deutschen
darauf gelegten Artilleriefeuers unhaltbar war . Dies geschah
im Lauf des Nachmittags, ohne daß die Deuffchen, welche nur
das regelmäßige Artilleriefeuer unterhielten , davon anschei-
nend etwas bemerkten. ES stellte sich sofort heraus , daß die
Besetzung ungünstig war . da zwischen den beiden benachbarten
Kompagnien eine Lücke bestand. Eine entsprechende Meldung

ging auch an die Division ab. Warum dennoch keine WMe



Nr . SOS._ DonnerStag , 28 . Oktober 1915.
England  in RvgierungSkreffen bedeutende Unruhe
herrsche. Sehr wahrscheinlich sei, daß diese Unruhe in den
beiden Regierungen Veränderungen zur Folge haben werde.
Auch aus der englischen Presse kommt eine Bestätigung dieser
Krisengerüchte, die immer festere Formen annimmt . So
schreibt die „Times ' rn einem Leitartikel : Die Stellung des
Ministeriums 'lsqurth ist schwer erschüttert.  Die
Ursachen für den drohenden Sturz liegen in der ungeschickten,
schwachen, uneinheitlichen Kriegsleitung unter Verhältnissen,
wo schneller Entschluß und Handlungskraft am Platze wären.
Das Ministerium von 22 Mitgliedern könne in Friedenszeiten
ein einigermaßen taugliches Werkzeug sein, aber jetzt brauche
England eine Regierung,  die weniger umfangreich,
aber dafür tatkräftiger und entschlossener
arbeitet , wenn man überhaupt daran denken wolle, zu siegen.
Hierzu wird der „Tageszeitung " aus dem Haag gemeldet:
In den Wandelgängen von Westminster gilt der Sturz  des
Ministeriums Asquith als beschlossene Sache,
ebenso die Bildung eines rein konservativem Ministeriums
durch Balfour . Man denkt auch daran , dann die Kammer
aufzulösen. v

Eine schwere Stunde für die englischen Minister.
Br . Amsterdam, 27. Cit (Erg . Drahtbericht . Jens . Bln .)

Morgen wird Asquith im Unterhaus « gefragt werden, ob
Lord Derbys Mitteilung , daß der gegenwärtige
Werbefeldzug der letzte Versuch  des Frerwilligen-
systems darstelle, dw Auffasftmg der Regierung wiedergebe
und ob, falls er mißglücke, sofort an die Einführung der
Dienstpflicht gegangen werden solle. Greh soll über Eng-
lands Angebot an Griechenland antworten . Asquith soll
ersucht werden, eine Erklärung abzugeben über die Fort¬
schritte (? !) auf den verschiedenen Schlachtfeldern sowie
über Englands Verhältnis zu leinen Bundesgenossen. Auch
eine Debatte soll verlangt werden über die militärischen und
diplomatischen „Erfolge" (!) der Regierung und über die Ein¬
setzung einer parlamentarischen Kommission, die das Parla¬
ment über die militärische und politische Lage unterrichten soll.

Die Bewachung von Gibraltar.
Portugal soll Truppen an England abgeben.

Br . Lugano, 27. Okt. (Eig . Drahtberacht . Jens . Bln .)
Römischen Depeschen zufolge ersuchte die englische Regierung
Portugal  um Überlassung portugiesischer Truppen , um die
in Gibraltar stehenden englischen Truppen anderweitig ver¬
wenden zu können. _

Die Lage im Westen.
Ruch eine prösidentenkrisis in Frankreich?

Br . Lugano, 27, Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Eine Pariser Korrespondenz der „Freiburger Liberte " läßt
erkennen, daß in Frankreich nicht nur eine Ministerkrisis,
sondern auch eine Präsidentenkrisis  herrscht . Neue
Kandidaten feien Deschanel , Ribot und Bourgeois.
Kammerpräsident DeSchanel sei zurückgetreten, um sich für
eine mögliche Präsidentenschaft besser vorzubeveiten.

Auch das Rätselraten über den Erben , der den Nachlaß
Delcasses  antreten soll, geht unentwegt weiter . Einer
Pariser Meldung des „L.-A." zufolge soll der ehemalige
Petersburger Botschafter Louis  als Minister oder Untrr-
staatssekretär ins Ministerium eintreten . Für den Unter¬
richt nennt man den Akademiker P e r r i e r , welcher wie
Louis dem Parlament nicht angehört . In ganz dunklen
Andeutungen bewegt sich aber eine offenbar auf Bluff be¬
rechnete Pariser Meldung des „B. T ." aus Kopenhagen:
Delcasses Nachfolger wird danach ein polftischer Parteifreund
Delcasses, also ein Radikaler sein. Seine Person werde eine
völlige Überraschung sein, da es sich um einen fast vergessenen
Namen handelt. Gleichzeitig mit Delcasses Nachfolger werde
ein weiteres neues Mitglied in das Kabinett eintreten.
Die Befriedigung in der Schweiz über die Erledigung

des Fliegerzwischcnfalles.
W . T.-B. Bern , 27. Okt. (Nichtamtlich.) Der „Bund"

bemerkt zu der Erledigung des Zwischenfalles mit idem
deutschen Flieger : Durch ihre Erklärung erledigt die
deutsche Regierung den Fall in anerekennens-
werter Raschheit.  Sie hat dabei, was wir mit
Befriedigung feststellen, den vom Bundesrat cmfgestell
ten Ansprüchen volle Rechnung getragen.

geschaffen wurde, wußte niemand . Einige behaupteten , es
sei zurückgeantwortet worden, man möge ruhig sein. Die
Deutschen, die angreifen könnten, lebten nicht mehr. Der
Hauptmann , den ich fragte , zuckte die Achseln.

Plötzlich seien sie, bald nach Einbruch der Dunkelheit , ganz
unvermutet von Deuffchen, über deren Zahl sie ganz im un¬
klaren waren , überfallen worden. Im ersten Augenblick er¬
regte der unerwartete Handqranatenangriff Panik , dann
raffte man sich rasch zum Widerstand auf , und es kam zum
Bajonett - und Kolbenkampf, ja zum Ringen und Würgen.
Dieser Nahkampf hatte allen den größten Eindruck gemacht.
, Wir wissen, daß wir Grenadiere gegen uns hatten.
Fgcre nom ! Da ? waren Herkulesse. Aber die Jäger zu Fuß
smd auch Soldaten ' Das war wirklich einmal ein Kampf zwi¬
schen Deutschen und Franzosen , Mann gegen Mann , und Leib
an Leib!" Wie sich das Handgemenge weiter entwickelt hat,
vermochte keiner der Franzosen zu schildern. Sie wurden
jedenfalls , das mußten sie zugrben, immer weiter zurückge-
drängt , bis plötzlich deutsche Befehle ertönten und die Deut¬
schen sich darauf schnell von ihnen zurückzogen. Hier besteht
ein Widerspruch zwischen der deuffchen und der französischen
Darstellung , denn die Deuffchen behaupten, daß es schwer ge¬
halten habe, ihre wütenden Kameraden aus dem Ĥandge¬
menge mit dem Feind loszulösen, als der Befehl ertönte , den
Graben zu räumen und bis zu den Maschinengewehren zurück¬
zugehen. Jedenfalls fanden sich die Franzosen im Verlauf
de? Grabenkampfes gegen eine ihnen ganz unerklärliche
Sandsackbarrikade, die in ibreni Schützengraben aufgeschichtet
war , gedrängt und konnten weder vorwärts noch rückwärts.
In diesem Augenblick de« allgemeinen Gedränges und der un-
entwirrbaren Verwirrung begannen , nachdem die Deutschen
unsichtbar geworden waren , deren Maschinengewehre den Gra¬
ben zu flankieren Die Wirkung war fürchterlich. Die Toten
fielen so haufenweise, daß sie, wie ein Gefangener sagt, nicht
mehr umsinken, sondern nur noch in die Knie knicken konnten.
Wer noch konnte, der rettete sich in die Unterstände. Hier stan-
den alle die ganze Nacht hindurch eingezwängt wie „Ölsardi-
nen in einer Büchse". Wer die Rase hinausstreckte, den riß

Wiesbadener Tagblatt.
Französische Flieger für die Abwehr der Zeppelin¬

angriffe.
W. T- B. Amsterdam, 27. Okt. (Nichtamtlich.) Ameri¬

kanischen Blättern zufolge meldet die Associated Preß aus
New Fork : Ungefähr ein Dutzend ftanzösischer Flieger ist
nach England gekommen, um den englischen Fliegern bei der
Abwehr der Zeppelincmgriffe zu helfen. ,

Die englische Verlustliste.
W. T.-B. London, 27. Okt. (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Die letzte Verlustliste nannte Hie Namen von
99 Offizieren und 3595 Mann.

von den östlichen ttriegsschauplätzen.
Verbannung leitenderpersönlichkeiten in Riga.

Br . Stockholm, 27. Okt. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Auf Betreiben der „Nowoje Wremja ", die sich immer mehr
und fast ausschließlich auf Denunziationen spezialisiert, sind
soeben der Bürgermeister  von Riga , der E h e f der
dortigen Feuerwehr und Bürgermiliz und der städtische
Branddirektor nach Ostsibirien  verbannt worden.

Der ehemalige russische Festungskommandant von Kowno
zu 15 Jahre « Kerker verurteilt.

Br . Stockholm, 27. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Dem „Rannaje Utro" zufolge, verhandelte das Dünaburger
Militär -Bezirksgericht in W i t e b s k feit dem 2. d. M. unter
Ausschluß der Öffentlichkeit gegen den ehemaligen Fcstungs-
kommandantea Kownes G r i g o r i e w wegen der Übergabe
der Festung an den Feind ohne Ausnutzung aller Verteidi¬
gungsmittel , was infolge Berlassens der Festung durch den
Kommandanten nicht geschah. Das Gericht verurteilte Grigo-
riew unter Zubilligung mildernder Umstände zur Ab¬
erkennung aller Rechte und 15 Jahren Kerker.  Das
Urteil wird zur allerhöchsten Bestätigung vorgelcgt. Bei der
Verhandlung der Sache war auf allerhöchsten Befehl der ab-
tommandierte Gehilfe des Militärprokurators zugegen.

Der Krieg der Türkei.
Aufrührerische Armenier zur Ruhe gebracht.

w . T- B. Berlin, 27. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Die kaiserlich türkische Botschaft teilt mit : In der Nacht vom
16. September veranstalteten armenische  Banden einen
Auftuhr . Sie verschanzten sich in starken Gebäuden auf den
beherrschenden Punkten der Stadt Urfa  und eröffneten ein
Feuer gegen unsere Gendarmcriepatrouillen , von welchen
2 Mann getötet und 8 verwundet wurden . Unsere Gen¬
darmerie wurde überall mit Feuer empfangen. Nachdem die
Armenier sich der fremden Niederlassungen bemächtigt hatten
und die Besitzer mit Gewalt zurückhielten, stellten sie dort
Schießscharten her. Da diese Tatsachen bewiesen, daß die
aufrührerischen Banden entschlossenwaren , bewaffneten
Widerstand  zu leisten und die Unzulänglichkeit der in ge¬
ringer Zahl vorhandenen Gendarmen auszunützen , und da sie
schließlich sich der Stadtteile der Muselmanen bemächtigten
und die Einwohner niederzumetzeln begannen , wurden einige
für die Front bestimmte Truppen nach Ursa abgeschickt. Die
Schlupfwinkel der Banden wurden zerstört  und der Auf¬
ruhr am 3. Oktober unterdrückt.  Die Zahl der bei
diesem Vorfall getöteten Soldaten und Gendarmen beträgt 20,
die der Verwundeten 50. Der Zweck, den die Banden mit dem
Auftuhr verfolgten, war einerseits der, Schaden anzurichten,
frenche Niederlassungen zu zerstören und die Untertanen der
mit der Türkei im Kriege befindlichen Staaten zu töten, um
die Folgen dieser Morde auf die Türkei abMwälzen , anderer¬
seits wollten sie einen Teil der kaiserlichen Truppen cm den
befestigten Schlupfwinkeln fesseln und sie vom Kriegsschau¬
platz abziehen. Dank den kräftigen , schnellen Maßnahmen
der kaiserlichen Behörden hatte der Aufruhr nicht den ge¬
wünschten Erfolg . Er wurde unterdrückt, ohne daß den Unter -,
tanen der mit der Türkei sich im Kriege bffindlichen Länder
oder neutralen Staaten ein Schaden zugefügt wurde.

Der bisherige türkische Rammerpräsivent
ffalil -Vel zum Minister des Reutzern ernannt.

W . T.-B. Konstantinopel, 27. Okt. (Nichtamtlich.)
In der gestrigen Sitzung der Kammer unter dem Vor¬
sitz des Vizepräsidenten bestieg der Präsident Halil-

da? Maschinengewehr, mit dem die Deutschen den Graben alle
Augenblicke abkämmten, auf die Erde. So verging die Nacht.
Das Morgenlicht kam spät. Erst gegen 7 Uhr. Da schritten
die Deuffchen den gewonnenen Graben mit Handgranaten ab.
Sie brauchten sie nicht anzuwenden . Was von den beiden
Kompagnien nicht tot in der Sohle des Grabens lag, das
muhte sich ergeben, völlig kraftlos und erschöpft.

„„So sind wir nun in Ihrer Hand. Kriegsschicksal! Unsere
Schuld ist es nicht, es ist keiner von uns , der nicht sofort wieder
in die Feuerhölle dort auf den Höhen zurück möchte, statt in
das Gefangenenlager , wenn Sie uns die Wahl ließen ", sagte
ein Sergeant , der sich sichtlich bemühte, die anderen in gute
Laune zu bringen . Aber mehrere Kameraden widersprachen
ihm. „Wir wollen offen sagen, daß wir ftoh sind, daß dieser
Krieg für uns ehrenvoll zu Ende ist. Was wir ausgehalten
hoben, ist unmenschlich!"

Alle waren des Lobes voll über die kameradschaftlicheArt,
wie die Unseren ibre Gefangenen behandelt haben. — Ein
Sergeant ging vorbei, ein junger Student . „Das ist der, sag¬
ten mir die anderen , der zuerst in Souchez eingedrungen ist."
Ich rief den Mann heran und fragte ihn nach den Einzel¬
heiten. „O, da war nichts dabei", sagte er bescheiden. „Ich
hatte den Eindruck, daß die Deutschen Souchez geräumt hätten
und schlich mich vor. Der zerschossene Ziegelhaufen war leer.
Man hörte noch ein paar Flintenschüsse von weitem, aber man
»ah keinen Deutschen mehr." „Aber da? wußtest du nicht. Von
dir war es doch ein tapferes Stück", entgegnen die anderen.
, Ach was ', sagt der Sergeant , „ich glaube, es wäre klüger ge¬
wesen, wenn wir Souchez nicht beseht hätten . Wir werden in
dem Feuerloch ebenso unglücklich sein, wie es früher die Deut¬
schen waren . Das ist ein ausgeschüttetes Beinhaus , vor dem
sich jeder überlegen soll, ob er seine Knochen dazulegen will."

W. Scheuermann,  Kriegsberichterstatter.

Au« Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Man schreibt uns aus Weimar:

Ms Nachfeier zum 50. Geburtstag des Dichters L i e n h a r d

Morgen-Ausgabe. Erstes Glatt . Sette 3.
Bei die Rednertribüne rmd sagte, daß >der Suürm Ha
auf Vorschlag des Großwesirs zum Ministe r des -
Äußern  ernanist habe. Er übernehme die Berartt.
Wortung dieses sehr wichtigen Amtes aus der Grunds
läge des Vertrauens der Kamnrer. Unter andauerndew
Beffallsbezeugungen wünschte die Kammer dma n« « t
Minister besten Erfolg . Als der Vizepräsident fern Tod
iöe§ deutschen Botschafters Frecheren v. JS cngtn-
heim  ankündigte und sagte: „Me türkische Kamm«:
verninimt ohne Zweifel mit Bedauern den Tod drsses
Diplomaten , der dem türkisch-deutschen Bündnis so
große Dienste  erwiesen hat", drückte die KwnLner
einstimmig ihr lebhaftes Beilech aus . Nachdem ate
Kammer als Zeichen der Trauer eine haLe SMnde tee
Sitzung «unterbrochen hatte , schritt sie zur Wahl des
Präsidenten und wählte den ffüheren Wale von Adrm-
nopel, Hadji Adil,  der kürzlich Abgeordneten
von Brussa gewählt worden war , mit 128 gegen 25.
Stimmen zum Präsidenten.
Zum Tode des Freiherrn v» Wangenffeim.

Das Beileid deS Kaisers und der Kaiserin . — Beileids¬
telegramme des Königs von Bulgarien und deS bulgarisches

Ministerpräsidenten.
W. T- B. Konstantinspel, 27. Okt. (Nichtamtlich.) Der

deutsche Kaiser  hat au Freifrau v. Wangen heim!
nachstehendes Beileidstelegramm gesandt : „Ich bin tief er¬
schüttert von dem Heimgang Ihres vortrefflichen Gemahls
und spreche Ihnen meine allerherzlichste Teilnahme a»S. Er
hat mir und dem Vaterland in den schwersten Tagen immer
ausgezeichnete Dienste geleistet und versprach auch, in Zu¬
kunft eine meiner besten Stützen zu werden . Seine hervor¬
ragenden Verdienste im letzten großen Kriege sichern ihm für
alle Zeiten bei mir ein dankbares Andemken. Gott tröste Sie
in Ibreni schweren Leide. Die Kaiserin schließt sich der auf¬
richtigen Teilnahme aus vollstem Herzen an. Wilhelm." —
Die Kaiserin  drahtete : „Tieferschüttert spreche ich Jhnew
mein von Herzen kommendes Beileid aus . Gott stehe Ihnen!
bei in Ihrem schweren Kummer . Welch schwerer Schlag für
den Kaiser ist der Tod Ihres Mannes , der so segensreich ge¬
wirkt hat. Auguste Viktoria." — Der bulgarische Mmkster-
präsident Radoslawow  drückte ebenfalls sein Bekleid aus.
Er werde nie den letzten Aufenthalt des Frhrn . v. Wangen-
heim in Sofia vergessen. — Auch der König  von Bulgamen!
sandte ein Beileidstelegramm.

Das Beileid des Reichskanzlers an Freifrau
v. Wangenheim.

W. T.-B. Konstantinopel, 27. Okt.. (Nichtamtlich.
Drahtbericht.) Von dem deutschen Reichskanzler ist bei
der Freifrau v. Wangenheim folgendes Beilerds¬
telsgramm eingetroffen : „Tief erschüttert durch Das
plötzliche Hinschciden Ihres von mir so hoch geschätzten;
Herrn Gemahls bitte ich Sie . hochverehrte gnädige Frau,
den Ausdruck meiner aufrichtigsten Anteilnahme ent-
gegennehmen zu wollen. Auch er ist, bis Kum letzten
Atemzug auf dem ihm anvertrauten Posten ausharrerch,
ein Opfer des großen Weltkrieges  geworben.
Für das Vaterland bedeutet fein Tod einen is chw e re n
Verlust.
Seiletdskundgebung der bulgarische,iRetziorims

W . T.-B. Sofia , 27. Okt. (Nichtamtlich. Meldung
des Sonderberichterstatters des W . T .-B.) Der König
ließ dem deutschen Gesandten Michahelles «nlaWch
des Hinscheidens des deuffchen Botschafters in Kawstan-
tinopel , Freiherrn v. Wangenheim,  fein herKckftes,
Beileid ausdrücken. Der Tod Freiherrn v. .Wcmgercheffns
hat hier allgemein g r o ß e s Bedauern  hervor -ge-
rnfen , da es wohlbekannt ist, daß der Verstorbene her¬
vorragende Verdienste um die jüngste türkffch-hulgavffche
Verständigung hatte , .wodurch die gegenwärtige ver¬
heißungsvolle Politik Bulgariens wesentlich evleickchert
worden ist.
ver österreichisch-ungarische Botschafter beim

Sultan in Audienz.
W . T.-B. Konstantinopel, 27. Okt. (NrckchmrMch.)

Der österreichisch-ungarische Boffchcffter , Mftrknrch
P a l l a v i c i n i wurde am Montaanachmittag amt¬
lich seiner Rückreise vom Sultan in Audienz empfangen.

brachte unser Hoftheater das vieraktige Lustspiel „Münch¬
hausen"  in liebevoller Einstudierung heraus und erzielt«
vor dem fast ausverkauften Hause einen « armen , herzlich«
Erfolg, der sich nach jedem Akt in mehrfachem Herauck-us«
kundgab.

Im Münchener  Schauspielhaus kum am 28. Oktobse
das vieraktige Schauspiel „G n a d e" von Wilhelm Speyer
zur Urauffiihrung . Dieses Schauspiel , das eigentlich eiu Lust-
sprel ist, arbeitet mit recht feinen Mitteln . Das Publikum
war sehr beftiedigt und rief den Dichter, der oftmals , fetd-
grau, vor der Rampe erscheinen durste.

Die bekannte Altistin der Stuttgarter  Hofoper Frau
Lili Hofmann - Onegin  wurde zum 1. Jannar 1817 an
die Wiener  Hofoper verpflichtet.

Das Präsidium des „Deutschen Bühnenvereins " hat, wie
der „Börsenkurier " aus Dresden meldet, auf Antrag der Gen«»
ralintendantur der dortigen König!. Hoftheater die Schau¬
spielerin Frau Hermine Körner für kontraktbrüchig
erklärt. Frau Körner will, wie man weih, in der „Maria-
Stuart "-Aufführung des Deuffchen Theaters am Freitag die
Königin Elisabeth geben. Das Auftreten dürfte , tw« wir
hören, in jedem Fall stattfinden.

Der Gouverneur von Mainz  erließ folgende Verfügung:
Auf Grund des § 4 des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 ordne ich hiermit an , zur Wahrung des
Burgfriedens wird die Aufführung des Schönherrschen Stücks
„Der  W e i b s t e u f e l" im Befehlsbereit der Festung Mainz
verboten.  Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe von
600 M. oder mir Haft bi? zu 6 Wochen befttast.

Wissenschaftund Technik. Am Dienstag fand in der
König!. Bibliothek zu Berlin unter dem Vorsitz von Exezellerq
Harnack eine Sitzung des Senats der Kaiser - Wilhelm-
G e s e l l s cha f t zur Förderung der Wissenschaften statt . Ms
Vertreter des Kaisers war Exzellenz v. Valentini zugegen.
Das Kultusministerium war durch den Ministerialdirektor
Dr . Schmidt und den Regierungsaffeffor F . DiMchMu -H
vertreten.



ZMc  4. _ W»^ -»,A»Sga»-> Erft-S » lxtt._ M «sb »>r« er Tagblatt»
Umschau.

Q  Berlin , 26. Oktober.
Die politische wie die militärische Lage

kann  gleicherweise andauernd als sehr gut
bezeichnet werden. Die abermalige entschiedene Zurück¬
weisung ernster französischer Angriffe cm der West¬
front  wird die Feinde darüber belehren müssen, daß
sie mit ihren Durchbruchsversuchen nur die Zahl und
den Umfang ihrer nutzlos gebrachten Opfer
vermehren , sonst aber nichts auszurichten vermögen.
Dasselbe  gilt von den russischen  Vorstößen , die
ersichtlich ohne einheitlichen Plan und nur mit gelegent¬
licher, aber vergeblicher Anpassung an eine Kampflage
erfolgen , die ihr Gesetz von dem strategischen Über¬
gewicht unserer Heeresleitung empfängt . Der russische
Lan .dungsversuch  an der Nordspitze von Kur¬
land  kann ohne Umschwerf eine Kinderei  genannt
werden. Er hätte, auch wenn er mit stärkeren  Mit¬
teln unternommen worden wäre , nichts zu bedeuten ge¬
habt , er ist so, wie er gewagt wurde, eine vollkommene
belanglose Leichtfertigkeit  des Feindes , die
ihre verdiente Strafe bereits erhalten hat . Die Fort¬
schritte in Serbien  entsprechen den Erwartun¬
gen.  So hochgespannt diese waren und sein durften,
so sind sie durch den bisherigen Verlauf der Ereignisse
an der deutsch-österreichisch-ungarischen und an der bul¬
garischen Kampffront in jedem  Punkte erfüllt
worden . Me Besetzung Ueskübs  durch die Bulgaren
muß besonders unter dem Gesichtspunkte gewürdigt
werden, daß dieser wichtige strategische Knotenpunkt die
Aussichten einer von Süden  her , aus Saloniki etwa
erfolgenden Aktion noch geringer  erscheinen lassen
muß , als sie es bei 'der Schwäche des französisch-eng¬
lischen Landungskorps und bei der mangelhaften Vor-
bereitung der Operation ohnehin  schon war . Die
Zuversicht,  mit welcher der weiteren Entwicklung
entgegengesehen werden darf, findet ihre Stütze in der
Haltung sowohl der rumänischen wie der griechi¬
schen  Regierung . In beiden Beziehungen ist die gegen¬
wärtige Lage so übersichtlich, daß es nicht erforderlich er¬
scheint, den nervösen Beeinflussungsver¬
suchen des Vierverbandes  in jedem Punkte zu
folgen. Hat es den Feinden bisher nicht gelingen
wollen, diese Staaten aus ihrer Neutralität hinauszu¬
manövrieren , so kann mit Ruhe abgewartet
Werden, welche neuen Anstrengungen an dies Ziel der
Sehnsucht gesetzt werden sollen. Die Behauptung , daß
Rußland der rumänischen Regierung nunmehr die Ab¬
tretung Bessarabiens  angeboten habe, hat nichts
für sich als den in London und Paris  gehegten
Wunsch,  ein solcher Entschluß möge in Petersburg ge¬
faßt werden. Es liegt sonst nichts vor, was die Ver¬
sicherung zu bekräftigen geeignet wäre , daß ein der¬
artiges Angebot gemacht worden sei. Auch die Behaup¬
tung in der feindlichen Presse, daß das Kabinett Br-a-
tianu zurücktreten dürste , schwebt grundlos in der Lust,
soweit man darüber in unseren leitenden Stellen unter¬
richtet ist. Wir sind aber gewiß, daß man es in der Tat
ist. Was Griechenland  betrifft , so genügt,es , sich
die Beweggründe für die Abwendung des Königs von
den Raffe "»gen des Herrn Venizelos vorzichalten, um
die Siche- eit zu haben, daß ihre Wirksamkeit gerade
durch das Drängen  des . Biervevbandes nur noch ge-
steigert  werden kann. Unseren Feinden ist es im
ganzen Kriegslauf noch nicht so schlecht  ge¬
gangen wie in diesem Zeitpunkt.

Die arbeiten des Rekebstases.
Br . Berlin , 27. Olt . (Gig. Drahtbericht . Zeus. Mn .)

Über die Arbeiten , die von dem anfangs Dezember zu¬
sammentretenden Reichstag zu leisten fein werden , berichtet
die „Tägl . Rundschau " ; Wie üblich , wird auch diesmal eine
Denkschrift  über die Fortführung der wirtschaft¬
lichen Maßnahmen  einen wesentlichen Teil des Be¬
ratungsstoffes bilden . Über andere größere Vorlagen der
Reichsregievung verlautet bisher noch nichts Bestimmtes . Der
Erledigung harrt jedoch noch der wichtige Antrag , betreffend
Abänderung des Belagerungszustandsgesetzes,
dessen Verabschiedung in der nächsten Tagung mit Sicherheit
erwartet werden kann , zumal der Staatssekretär des Reichs»
justizamts bereits eine entgegenkommende Erklärung abge¬
geben hat . Die Frage der Abänderung der Geschäftsordnung
des Reichstags , mit der auch die Verdeutschung  ver¬
schiedener Bezeichnungen in Zusammenhang steht , bedarf noch
der eingehenden Vorberatung . In Reichstagskreifen nimmt
man an , daß vor Weihnachten nur wenige
Sitzungen  stattfinden werden , sofern die Tagung mit
Anfang n ächsten  Jahres fortgesetzt wird , so daß dann etwa
anfangs März in die Beratung des Reichshaushalts¬
planes  für 1916, der naturgemäß keine wesentlichen Ände¬
rungen gegen den laufenden Haushaltsplan ausweisen wird,
eingetreten werden kann.
vr . Scholz übernimmt wieder die Kmtsgeschüfte

in Lharlottenburg.
Sr . Berlin , 27. Okt. Oberbürgermeister Dr.

Scholz in Eharlottenbnrg , der bereits vor einiger
Zeit cms dem Felde zurückkehrte,  ist bis zum
1. Januar vom Waffendienst zurückgestellt worden und
wird heute seine Geschäfte als Magistratsdirigent von
Charlottenbnrg wieder aufnehmen. Oberbürgermeister
Dr . Scholz stand mehrere Monate als Hauptmann
im Felde und zog sich im Herbst vorigen Jahres eine
leichte Verwundung zu, nach deren Heilung er zum
zweiten Male nach der Front im Westen ging.

Line Neuregelung der Notreifeprüfungen.
Br . Berlin , 27. Okt . (Gig . Drahtbericht . Jens . Bin .)

Wie der „L.-A." erfährt , hat der Kultusminister im Einver¬
nehmen mit dem KrirgSministerinm durch Ministerialerlaß
vom 23. Oktober folgende Neuregelung der Notreifeprüfting
angeordnet : Schüler , die seit Michaelis d. I . der Ober¬
prima  einer höheren Lehranstalt angehören , können zur
Notveifeprüfung vom 1. Dezember d. I . ab zugelassen
werden , wenn sie infolge der Einberufung  ihrer JahreS-
klaffe oder als Fahnenjunker in den Heeresdienst eingestellt
werden . Die Prüfung sst sofort  anzuordnen , wenn der
Gestellungsbefehl vovgelegt wird . Das Reifezeugnis ist jedoch

erst dann auszuhändigen , wenn der Eintritt in den Truppen¬
test tatsächlich erfolgt äst . Unter den gleichen Voraussetzungen
kann vom 1. D ^ ember ab Schülern der Unterprima,
Obersekunda  urid Untersekunda,  die zu Michaelis
d. I . in diese Klassen eingetreten sind, das Zeugnis über die
vorzeitige Versetzung in die höheren Klassen ausgestellt wer¬
den , wenn sie die Aussicht gewähren , daß sie am Schlüsse des
Schuljahres mit Wahrscheinlichkeit die Reife für die höhere
Klasse erlangt hätten . Auf Schüler , die sich als K r i e g s -
freiwillige  zum Heeresdienst zu melden beabsichtigen,
finden diese Vergünstigungen keine Anwendung . Dagegen
können Notreifeprüfungen von Nichtschülern,  die früher
höhere Lehranstalten besucht und am Krieg teilgenommen
haben , auch weiter vorgenommen werden , sofern die sich mel¬
denden jungen Leute spätestens Ostern 1914 die Unter¬
prima  erlangt haben.

Deutsches Reich.
Personal -Veränderungen . Bohs (Wiesbaden ), Vizeseldw. des

Jns .-Regts . Nr . 131, zum Leut der Ncs. befördert. * Janson,
Vizewachtm. (Wiesbaden) bei der Etapp .-Mun .-Kol. 24 der 9. Armee,
zum Leui. der Landw.-Feldart . 2.  Aufgeb . befördert. * F u chs , Leur.
der Landw. a. D . (Wiesbaden), zuletzt von der Landw.-Jnf . 2 Aus-
geb., jetzt bei der Komdtr. des Kriegsgefangenenlagers Senne 3, zum
Oberleut , befördert. * Kemps,  Gen .-Maj . z. D . (Metz), zu-etzr
Kam. der 68. Jnf .-Brig ., jetzt Chef des Gcn.-Stabes des Gouv.
Metz, den Charakter als Gen.-Leut. verliehen. * Ritter u. Edler v o n
Braun,  Oberst von der Armee und komdt. zur Dienst, . beim Kr .-
Min ., zur besonderen Verwendung in das Kr .-Min . versetzt. .
Rentrop.  Leut , der Res. des Pion .-Bats . Nr . 21 (Siegen ), letzt
Führer der Garn .-Pion .-Komp. 258, zum Oberlent befördert.
Dohmgoergen,  Untcrosf . im Res.-Jns .-Rezt . Nr . 236, zum
Fähnr . und gleichzeitig zun, Leut., vorläufig ohne Patent , unter Be-
lcssung in diesem Regt. ,md unter Zutestung zum Jns .-Regt . Nr . 87
befördert.

Die sachgemäße Aufbewahrung der
Speisekartosfeln

ist eine der wichtigsten Maßnahmen nc Interesse der Volksernährung.
Jeder , der Kartoffeln lagert , seien es klein- Mengen , wie ste m den
Haushaltungen ausbcwahrt oder große Bestände, wie m IcnuitDttt»
schasttichen Betrieben , bei Gemeinden und wirlschastlrchen Verban¬
den, hat die Pflicht , alles zu tun, um die Kartostcln gesund und ge-
branchsstibig bis zum Verbrauch zu erhalten . , .

Die Vorbedingung für längere Lagerung ist, daß nur gesunde
Kartoffeln eingrbracht werden und die Ausdewahrungsraume kuht
vnd trocken sind. . . , _ . . .

Alle Kartoffeln sind daher zunächst zu verlesen. Be, den der¬
zeitigen Arbeiterverhältnissen aus dem Lande ist es kaum zu ver-
mriden, daß das Auslesen nicht so sorgfältig geschieht wie m nor¬
maler. Zeiten . Auch könneil bei der Versendung immer noch Be-
slbädigungen eintrcten . Es müssen daher die gelieferten Kartoffeln
möglichst sofort nach Empfang dmchgesehen und alle kranken und
verfitzten ausgesondert werden. Als trank sind anzusehen alle Kar-
tofsiln , die tveiche Stellen haben. Sie sind sür die Aufbewahrung
am gcsährlichsten, da diese Fäulnis , dir Naßfäule , nicht nur sorr-
schreitend die einmal erkrankten Knollen in wenigen Tagen m eine
unangenehm riechende Faulmasse verwandelt , sondern werl dre ^ aul-
niofle die Nachbarknollen anstcät . Langsanier verläuft die Trocken-
faule , kenntlich zunächst durch verfärbte , spütw cinsinkcnde -stecken
der Schale, unter drr das Fleisch in eine braune znnderarttge Masse
verwandelt wird Aber auch»alle derartig erkrankten Kartosseln
müssen ausgelesen werden» da auch die Trockenfäule ansteckeno ist.
Weiter sind nock zu entfernen alle bei der Ernte verletzten oder von
2 seren angenagten oder sonst b.'tchadiqten Knollen, iowre solche mit
größeren Druckstellen. Die demgemäß vom Hanptbestand ausge-
lcsencn, zur Auibewahcung untauglichen Kartoffeln sind möglichst
bald zu verwerten . * - , . „ u

Sind die Kartoffeln etwa infolge Ernte be, nassem Wetter
stuckt, so sind sie möglichst dünnn auszubreiten , damit fie zunächst
al-trockncn. Später kann rnan ste höher ausschütte«, keinesfalls aber
höher als einen Meter . Aufbewahrer, in Säcken ist abgesehen von
dem bestehenden Mangel an Säcken, zu vernlerden. weil in solche»
rnsolae der natürlichen Becdnnstniiz sich leicht Feuchtigkeit ansammelt,
die zur Fäulnis führt . Will man kl-üre Vorräte nt Kisten oder
Fässern lagern , so sind in den Böden behufs Erleichterung des Luft¬
wechsels viele Löcher zu bohren; am besten wird der Boden durch
Lotten ersetzt. Außerdem sind solche B, Halter nicht unmittelbar auf
den Boden, sonocrn hohl ans Holzklötze, Backsteine und dergleichen
zu stellen Auck wenn ste Kartoffeln m Kellern ansgeschüttet wer¬
den sollen, ist es besser, sie ans einen hohl liegenden Lattenrost als
unmittelbar auf den Boden zu legen, so daß etwa noch anhaftende

hitrrft?*TT«*rr imh ftrh keine am Boveu anfammeln

Ebenso wichtig wie der Schutz der Kartoffeln vor Näste ist aber
die Einhaltung der richtigen Wärmeverhältnijke im Aufbewahrungs-
rann, , die obere Grenze für eine Aufbewahrung bildet eine Wärme
von 8 Grad Celsius (3Vi Grad Reaumuc ). Größere Wärme be-
günsiigt das Faulen . Kartoffeln dürft « daher nicht in der Nähe
von Heizrohren oder warmen Wänden ausgeschüttet werden. Ist der
Keller an sich warni , so muß durch reichliche Lüftung für Abkühlung
gejrrgt werden. Die Lüftung wird zweckmäßig so lange dauernd
dvrchgifübrt bis die Tcmveratur unter 8 Grad gefallen ist, dann
ist geleasntliS zu lüsten, um Steigen per Wärme und Ansammlung
der Lust zu verhüten, auch im Winter kann und muß deshalb bet
ft astfreiem Wetter gelüftet werden. Nach unten darf die Tempe-
ratur keinesfalls zu tief herabgeben. Die Kartoffel erfriert zwar
erst bei etwa — 2 Grad . Aber abgesehen von der Gefahr , daß schon
be! geringer Kalte -inzelne Kartosseln erfrieren und dann faulen,
werden die Kartoffeln durch ränaeres Lagern bei niederen Tempera¬
turen süß und damit ungenießbar . Die Temperatur sollte daber
nicht unter -s- 4 Grad Celsius t -s- 3 Grad Reaumurt sinken. Süß
gewordene Kartoffeln gewinnen ihren ursprringlichen Geschmack aller-
ding? wieder, wenn man ne vor dem Gebrauch 1 bis 2 Tage lang
in einen warmen Raum bringt . Bester ist cs aber , wenn man durch
gecipnetc Aufbewahrung die Zuckerbildung in den Kartoffeln ver-
meidet. Richtig behandelte und eingekellerte Kartoffel-, werden sich,
rhne an Geschmack einznbüßen, bis iies in den Sommer hinein halten.
Doch empfiehlt cs sich, wird in der R -gel sogar notwendig sein, lm
Lause des Winters den Kartoffelvorrat des Haushaltes ein- bis
zweimal nmzulegen und dabei durmzufthen. Alle irgendwie zweifel-
hasten Knollen müssen dabei ansgelesen werden.

Im Spätwinter oder Frühjahr , wenn die Kartoffeln keimen,
sind die Keime abznbrechen, um dem Welken vorzubeugen und die
Haltbarkeit zu verlängern.

Für größere Bestände ist das Einm -.-t -n die letzte Art der Auf¬
bewahrung Über die Anlage von Kartoffelmieten handelt Flug-
blatt Nr . 15, das die Kaiserliche Biologische Anstalt für Land- und
ForstMiiischaff in Berlin -Dahlem (Verlag Paul Parev ) heronsae-
geben hat (Einzelpreis 5 Pf ). Da ? Einmieten rst aber unter Um¬
ständen nicht möglich, wenn z. B . die Kartoffeln auch während starken
Frostwetters »noanglich sein sollen. Werden in solchen Fällen Keller
benutzt, so schütte man auch hier die Kartoffeln nicht unmittelbar
aus dem Roden, sondern auf godlgelegte Lattenroste und macke die
Lagen nicht höher als höchstens 1 Meter . Um eine bester? Rmnir-
ensnntznne zu erzielen, kann man mit Hilft -iniaer Balken und
Bretter Fächer einba-ien. Selbl -rerständlich ,st für gute Lüftung
zu sorgen. Auch bernalich der Wärmeverbättniste gelten dieselben
Regeln wie bei Hmisbolttmgsvorräten . Größere Vorräte müssen
natürlich öfter nachgesehen werden.

69. Plenarsitzung der Handelskammer.
(Schluß .)

wc . Wiesbaden , 27. Oktober.
Das Hauptinteresse in der Sitzung konzentrierte sich auf

Verhandlungen wegen der Lebensmittelteuerung.
Der Svndikus Dr . Merbot  legte folgende Ent¬
schließung  vor , die angenommen wurde:

Donnerstag , 28 . Oktober 1915, _ Nr . 508«
„Die in weiten Kreisen der Bevölkerung sich steigernden

Gefühle der Unzufriedenheit  und Aufregung über die
zu hohen und stetig steigenden Preise für die notwendigsten
Lebensmittel werden von der Handelskammer geteilt . Die
Kammer verurteilt  dabei jede nicht durch vermehrte Un-
kosten grechtfertigte Steigerung der Preise , weil die Preisbtl»
düng während des Krieges nicht bloß nach wirtschaftlichen Er.
Wägungen der Selbstsucht , sondern auch nach E r̂Wägun¬
gen des Gemeinwohls  erfolgen sollte . Sie verlangt
rascheunddurch greifende Maßnahmen  der Re-
gzernng an Stelle der bisherigen zögernden Entschließungen.
Sollten die neuen Preisprüfungsstellen nicht rasch und durch,
greifend arbeiten , so müßte namentlich sofort zur Versorgung
der Bevölkerung mit den in größeren , ausreichenden Mengen
geernteten Kartoffeln  geschritten und nicht bloß die Fest¬
setzung von Höchstpreisen , sondern auch die Sicherstellung der
Versorgung durch stasfelweise Enteignung der Vorräte bei
allen Erzeugern als nicht zu umgehende Maßnahme angesehen
werden . Bei der Versorgung mit anderen notwendigen Nah-
rungsmitteln , die nicht in ausreichender Menge im Inland er-
zeugt werden , wie Fette,  wäre wie bei Getreide eine
meine , gleichmäßige Verbrauchseinschränkung neben Fest-
sehung von Höchstpreisen sur inländische Erzeugnise . Sicher-
stellung des beschränkten Verbrauchs für die Einzelwirtschaf,
teu durch Einziehung und Verteilung der Vorräte zu er-
wägen ."

Laut Benachrichtigung der preußischen Zollämter vom
2 September muß Schaumwein  für im Feindesland
stehende Truppen mit 1 M . pro Flasche versteuert werden . D,e
Zollämter anderer Bundesstaaten und Luxemburgs fertig « ,
dagegen nach wie vor steuerfrei ab . D,ese e,nse,ttge Matz,
„ahme , die die Handelskammer als dem Reichsgesetz « tt-
sprechend nicht ansehen kann , verursacht den preußischen
Sektkellereien , als großen Steuerzahlern , unersetzlichen
Schaden . Die Handelskammer Wiesbaden hat daher den
Finanzminister dringend um Aufhebung der einseitigen prW-
ßischen Verfügung und Wiederherstellung der Steuerfreiheit
für die über die Reichsgrenze ins Feld gehenden Sendungen
gemäß den Bestimmungen des Schaumweinsteuergesetzes ex*
sucht. Wiewohl den -Hauptvorteil von der preußischen Verord-
nuivg die Franzosen gehörigen Schaumweinkellereien in Elsaß.
Lothringen haben , ist eine Entscheidung b,s zum 21. Oktober
noch nicht getroffen worden . Die Kammer beschließt , be, dem
Minister dahin vorstellig zu werden , daß entweder den Preußi-
scheu Sektkellereien die unrechtmäßig erhobene Steuer zuruck-
gezahlt oder den nichtpreutzischen Kellereien aufgegeben werde,
die Steuer nachzuzahlen.

Die ostpreußischen Handelskammern haben eine HandekS-
stelle eingerichtet , die den Zweck hat , den Handelsver-
kehr mit Polen , Kurland  usw ., der durch dre Besetzung
aus militärischen Gründen erschwert ist, zu beleben - Den
Handeltreibenden soll gegen mäßige Gebühren Hilfe geleistet
werden beim Absatz und möglichst auch bmm Bezug von Waren
sowie bei der Einziehung von Forderungen . Die Ka mmer
beschließt ' ihrSn Beitritt zu der Organisatton und beauftragt
ihr Mitglied Wagemann mit ihrer Vertretung bei der kon¬
stituierenden Sitzung in Berlin.

Der „Kaufmännische Verein Wiesbaden hat den Wunsch
geäußert , statt vier nur drei Sonntage vor  W e i h n a ch-
t e n die Läden offenzuhalten . Außerdem wurde d,e Anregung
gegeben , die Verkaufszeit an diesen drei Sonntagen außer von
8 bis 9VZ Uhr vormittags zusammenhängend in dir Zeit von
2 bis 7 Ühr bezw . 8 Uhr zu verlegen und die Mittagsstunde
von 11,/ , bis 1 Ubr , in welcher bisher offen war , geschloffen zu
halten , um eine zusammenhängende Erholungspause zu es-
reichen . Die Vorschläge sollen beim Polizeipräsidenten unter-
sttitzt werden.

Die Kammer besichtigte im unmittelbaren Anschluß an
die Sitzung die Gebäulichkeiten des neuen Museums.

flus St adt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Surückthaltung von $ett.

Man schreibt uns : Bei der starken Verteuerung der zur
menschlichen Ernährung unerläßlichen Fette fällt es doppelt
>.ns Gewicht , wenn vorhandenes Fett in gewisser Werse von
den Verkäufern zucückgehalten wird . Eine derartige Zurück¬
haltung kann tagtäglich festgrstellt werden . Sie zeigt sich auf
zweifache Art . Einmal verweigern die Besitzer von Fettvor-
raten vielfach den Verkauf ; von Fell , weil nicht zugleich Fleisch
gekauft wird . Und zum zweiten lehnen sie eS ab , Fett von
den aushängenden halben Rindern usw . zu verkaufen , weil
sonst die Güte des Filets usw . beeinträchtigt ,werde . In beiden
Fällen enthält man den Käufern das benötigte Fett vor und
trägt so dazu bei , die Schwierigkeiten der Volksernährung zu
steigern . Da es sich hierbei um die Zurückhaltung zweifellos
vorhandener Fettvorräte handelt , finden die zuständigen Be-
borden hoffentlich schnell ein Mttel , dieser Praxis ohne Rück-
sicht darauf ein Ende zu machen , daß die FUets weniger saftig
ausfallen , als sonst.

— Postverkehr mit Belgien . In Belgien nehmen fortan
am Briefverkehr mir Deutschland auch die Orte Arlon,
Baftogne . Einet, . Hal , Libramont , Löwen , Marche , Namur,
Ncufchateau , Ottignies , Tirlemont sowie sämttiche bisher noch
nicht zugelaffenen Ort - der Provinz Lütttch teil.

— Für die Kriegspferde . Vom Vorstand des Tierschutz-
Vereins " geht uns folgend ; Zuschrift mit der Wtte der Ver¬
öffentlichung zu : Der Winter naht heran , und wie wir in er¬
höhtem Maße bemüht sind , unseren tapferen Landsleuten
im Felde durch Liebesgaben aller Art die harte Jahreszett er¬
träglicher zu machen , so sollen wir auch unserer Kriegspferde
gedenken , an die der Dienst jetzt auch besondere Anforderungen
stellt , die ihre Kräfte verzehren . Der „Tierschutzverein " war
bisher durch gütige Spenden der Freunde seiner Bestrebungen
in der glücklichen Lage , wiederholt Kräftigungsmittel für un,
sere Kriegspferde ins Feld zu senden . Er wendet sich auch
jetzt wieder an alle Tierfreunde mit der herzlichen dringenden
Bitte , ihm zu dem gleichen Zweck erneut Geldmittel zu über-
treisen . Außer der Geschäftsstelle des Vereins (Villa
Grimberghe ) haben sich zur Annahme von Beiträgen bereit er¬
klärt : Frau Auer v. Herrenkirchen , Schöne Aussicht 28, Rotes
Kreuz , Abteilung 3, im König !. Schloß , und Frau Gräftn zn
Leiningrn , Parkstraße 25.
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— Ausländische Butter . Die Genehmigung zum Verkauf

ausländischer Butter zu einem höheren Preis als dem Butter-
Höchstpreis, sowie ein Abdruck der Bedingungen gelangen heute
bei der städttschen Preisprüfungsstelle zur Ausgabe . Die Be¬
dingungen sind von morgen früh an im Verkaufsraum auszu-
hängen . Von dem gleichen Tage an darf nur derjenige aus¬
ländische Butter zu einem höheren Preis als dem Butterhöchst¬
preis verkaufen , der die Originalfakturen zu seinen ausländi¬
schen Buttervorräten jederzeit vorlegen kann.

— Eine Verordnung über den Preisaushang hat die
städttsche Prüfungsstelle unterm 27. Oktober erlassen . Die
Verordnung ist in der vorliegenden Nummer abgedruckt , wor¬
auf wir unsere Leier , vor allem die Kaufleute , aufmerksam
machen.

— Die Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
Wiesbaden hielt am vergangenen Sonntag eine Gelände¬
übung auf dem Exerzierplatz bei Dotzheim ab . Der Vor-
srtzende, Oberbürgermeister a . D . Dr . v. I b e l l, sowie Haupt¬
mann Dr . Bickel wohnten der Übung , die eineu guten Ver¬
lauf nahm , bei.

Kur dem vereinsleben.
vorberlchte, Verernsversammlungen.

Die Kommission für Kriegsfürsorge der „Mittelstands-
Vereinigung für Mitteldeutschland" (Sitz Wiesbaden)
beschäftigte sich in chrer 30. Sitzung eingehend mit der Weihnachts-
bejche rung sür die notleidenden Familien der zum Kriege ausge-
zogenen Mitglieder . Es sollen Zigarren und Zigaretten den Mit¬
gliedern gesandt und am ersten Weihnachtstaa den Angehörigen im
Saale der „Germania ", Helenenstraße 27, beschert werden, wobei be-
sonders Anweisungen aus Kohlen. Kolonialwaren , Brot usw. ge-
geben werden sollen. Zu dieser Feier sollen von der Kommission
der Regierungspräsident , der Polizeipräsident , der Landrat , der
Oberbürgermeister , der Reichs- und Landtagsabgeordnete , Major
Ernst Sinsen -Kasiel und alle, die in hochherziger Weise solche
Samaritertatigkeit unterstützen, eingeladen werden. Zur Stadtver-
brdnctenwahl wurde beschlossen, den Burgfrieden zu wahren und
pie Au«scheid«nden wieder- und für Herrn Sattler Herrn Hand-
trerkskamnlcrst' Schroeder  zu Wahlen.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
§§ Erbenheim , 27. Ott . Am Samstagabend fand im Saale des

Gasthauses „Zum Schwanen" aus Veranlassung des leftenden
Ürztes Herrn Dr . Psannmüllcr (Bierstadt ) eine ttrine Hohen-
■ollernseier für  die Verwunoeten , Kranken und das Personal
aeS hiesigen Bereinslazarttts statt. Herr Pfarrer Hümmerich hielt
tine der Bedeutung des Tages entsprechende Ansprache. Herr Hos-
chauspieler Herrmann nno einige Damen sorgten für angenehme
Inirrhaltung , die allen in angenehmer Erinnerung bleiben wird . —
Sie kirchliche Feier aus Anlaß der 500jährigen Hercschertatigkelt des
öohcnzcllernbauses an, Sonntagvormittag in der hiesigen evange¬
sichert Kirche gestaltete sich zu einer erbebenden. Herr Pfarrer
Hümmerich hielt eine ergreifende Predigt , der er die Worte 1. Mo,.
12 1—2 zugrunde gelegt hatte und der die überaus zahlreich er-
schienenen Andächtigen mit größter Aufmerksamkeit folgten Ern
aus Soldaten der hier einqncrtierten 21. Ptonierr und Mttgltedern
der drei hiesigen Männ .-rgesangvereine bestehender Mannerchor
unter Leitung des Herrn Feldwebels Krüger verherrlichte den
Gottesdienst durch den Vorttag der oerden Chore: „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre" und „Wir tteten zum Beten , die dem
Leiter alle Ehre machten.

Handelsteil.
Die Schweinepreise.

Von Dr . Herz (Harburg ) .
Dio Preise für Schweine und infolge davon für

Schweinefleisch haben eine noch nie dagewesene Hohe er¬
reicht , die auch durch die vom Krieg geschallenen Verhält¬
nisse (Veiminderung des Schweinebestandes , Preissteige¬
rung der Futtermittel usw ) nicht ausreichend erklärt wer¬
den kann . Es muß also irgendwo aul dem Wege , den
Geiste , Kartoffeln und die übrigen Rohstoffe machen
müssen , bis sie als Fleisch in den Magen des Verbrauch
kommen , die Kriegskonjunktur übermäßig ausgenutzt
werden . An welcher der Durchgangsstationen das der Fall
ist , ist natürlich schwer festzustellen . Erzeuger und Händ¬
ler schieben sich gegenseitig die Schuld zu . . . .

Die Zeitschrift des Deutschen Bauernbundes druckte
kürzlich , um die Schweinemäster gegen den Vorwurf des
Fleischwuchers zu schützen , Zahlen ab , die der General¬
sekretär des Rheinischen Bauernvereins auf gestellt hatte.
Um das marktgängige Schwein  von 200 Pfund In
neun  Monaten schlachtreif  zu machen , sind hiernach
im Rheinland erforderlich:

Gerstenschrot
Kleie . . .
Maisschrot r
Schnitzel . .
Fischmehl
Schlemmkreide
Kartoffeln
Rüben . . .
Magermilch .

300 Pfd.
150 ,,
150 „

60 ..
60 ..
24 ..

420
420 „
900 „

vor dem Krieg heute
22.50 M. 55 .- M.

6.70 28.50
11.25 51.- »

4.50 n 4.50 »
4.50 11 —

12.50 12.50 „
5.30 12.60 „
5.04 w 5.04 „

13 .50 „ 18- „
86 .74 M. 198 .14 M.

Hier stock ich schon . Gerste ist gegenüber 1913 um
:twa 100 Proz ., Roggen um etwa 50 Proz ., Mais um 400 Proz.
eurer geworden . Unter Zugrundelegung dieser Preisver-
lältnisse dürfte Gerstenschrot nur 45 M., Kleie nur 10 .05 M.,
laisscbrot nur 45 M. kosten . Unberechtigt  ist auch
lie Verdoppelung der Kartoffelpreise;  es
st nicht der geringste Grund , warum die Kartoffeln teurer
ein müssen als ira Frieden . Ohne diese Preisannahmen
würden die Gestehungskosten für 200 Pfund Lebendgewicht
im 40 M. niedriger sein.

Wie groß ist nun der Verdienst des Schweine-
nästers?  Wir müssen den Gewichtsverlust durch den
Transport auf etwa 10 Proz . einsetzen . Das ergibt folgendes
Sild : Preise in Köln:

ab 10 Proz . . .

Erzeugungskosten
Überschuß

f. 200 Pfd . Lebendgew.
jetzt

280 .- M.
28 .- _ „

252 - M.
198 .14 „
53.36 M.

vor dem Kriege
126 - M.

. 12 .60 „
113 .40 M.

. 86 54 „
. . . 26 .86 M. _

Dieser Überschuß ist -latfirlich nicht der Reinverdienst
es Soliweinemästers . Es gehen davon ab Transportkosten,
riehhofsgebübren usw ., während zu den Erzeugungskosten
inr .uzurerhnen sind die allgemeinen Unkosten für Wartung,
dsikoprämien , Anteil an den allgemeinen Unkosten der
Wirtschaft , Verzinsung und Amortisation des Kapitals . Der
leneraisekretär berechnet diese Unkosten auf 3 5 Mark
ür das Stück  von 200 Pfund . Diese Berechnung ist
icht nsebzuprüfen , erscheint aber reichlich hoch . Jeden-
alls dürften aber diese Kosten jetzt nicht nennenswert
löber sein als im Frieden ; wären sie richtig , so müßten
ille Schweinemäster schon bei einem Preise von 126 M. für
DO Pfund mit Verlust gearbeitet haben . Einen Anhalt für
lie gesamten Kosten des Landwirts gibt eine Berechnung

Wiesbadener Tagblatt.

Provinz Hessen-Nassau.
ttegterunssvezrrit Wissvadeu.

— Wirges , 26. Olt . Ein Wiesbadener , Herr Feldwebel
Müller,  der zu Kriegsbeginn freiwillig in das Heer eintrat und
zurzeit dem 3. pielrutendepot oes Landstuim -Jnsanierte -Au-Sblldungs-
Bataillons 18 Nr . 49 angehört, hat in anerkennenswerter Weise die
Leitung der gesamten Jugendwehrabteilungen  m Mon-
tabaur , Wirges und an anderen Orten übernommen.

tu - Franksurt a. M., 26. Ott . Die Frankfurter Uni-
versitäl  beging heule unter den üblichen akademischen Zerr-
monien die Feier des ersteii Si e kt o r a l s w e chs e l s. Der
scheidende Rektor Pros . Dr . Wachsmuth  gedachte der Verluste der
Universität , vor allem des verstorbenen Oberbürgermeisters Adickes,
dessen lebensgroße Büste von Konsul Kotzenberg der Universität ge-
schenkt wurde, und überreichte seinen, Amtsnachfolger Pros . Dr.
Pohle  als -seichen der Amtswürde die goldene Amtskette. Pros.
Dr . Pohle hielt icine Antrittsrede über den „Einfluß des Weltkrieges
auf die Gestaltung des Zinsfußes und die voraussichtliche Lage des
Kapitalmarktes nach dem Kriege".

Neues aus aller Welt.
93 680 M . für eine gebrochene Kmeschelde. Eisenach,

27. Okt. Der irühere Direktor oes Eisenacher Stadttheaters , Her-
mann Rudolph, hatte im Jahre 1909 infolge Glatte,ses aus ftadtr-
scheu, Gebiet in Eisenach einen Unfall erlitten , bei dem er sich einen
Kniescheibenbruch zuzog. Da der Direktor dadurch an der vollen
Ausübung seines Schauspielerberuses gehindert wurde , machte er
d ĉ Slavt Eisenach hastpilichtig. Er wurde aber vom Landgericht
mit der Klage abgew-esen. Nachdem di- Aug-legenheit mehrere In-
stanzen besckiästigt hatte und dem Direktor schließlich tu » Schaden,
trsatzanspriich zugesprochen worden war , ist ein Vergleich geschlosse»
worden, nach dem Direttor Rudolph außer dem Ersatz samilichei
Kosten 98 060 M . Schadenersatz erhält.

Ein« falsche Kommerzieneatstochter. Berlin,  27 . Okt. Eine
Hock'staplerin . dio wiederholt in Berlin aufgetreten »st, wurde jetzt
in Leipzig verhaftet. Das jung- Mädchen, das sich gern als ote
Tochter eines Kommerzienrats aus Dortmund oder als tre Frau
einet angesehenen Mannes ausgab . wurde als die 20 Jahre alte
Kindergärtnerin Emilie Brinkmann , die aus Remscheid stammt,
scstgeste.lt . Nach ihrem eigenen Geständnis lebte sir in Berlin , Köln,
Frankfurt a. M ., Wiesbaden, Barmen , Elberfeld , Lennep, Jetzsch
in bet Nieder lausitz von Hochstapeleien, Zechprellereien und auch von
Diebstäblen._ _

aus unserem Leserkreise.
' »er« endete tinfmbuiwn "tonen  weder»uridtflixn6t , „old anfd-wabrt wer» '

* Milch und Fett.  Bei den allsettigen Klagen über die
Knappheit der Milch jällt mir eine kleine Begebenheit ein, welche
meiner Frau und mir kürzlich passiert ist. Wir fuhren eines sonn-
tags zu Rad ins herbstliche Land und kamen gegen Mittag nach
Hem-.etbal und beschlossen, daselbst aus unserem Rucksack, m einem
uns bekannten Gcsthofe zu Mittag zu speisen, wozu wrr jeder ein
Glas warme Milch trinken wollten, überall im Dorf sahen wir
unsere rotbehosten Gefangenen, frei ohne jede Bewachung, die
Hände in den Hosentaschen ftei herumlungern oder von Kneipe zu
Kneipe m kleinen Trupps ziehend uns angafsen. Ms wir im Gast-
hause unsere Milch bestellten, erbielten wir zu unserer nicht ge¬
ringen Enttäuschung die Mitteil ',mg, daß Milch nicht vorhanden , auch
im ganzen Dorfe keine zu haben sei. „Ja , die haben die Franzosen

Morgcn-AuSg abe. Erstes Blatt.
alle aufgekaust, um ihre Schokolade damit zu kochen." Also, wir
Deutschen konnten in, eigenen Lande leine Milch erhalten , weil diese
von unseren lieben Feinden für deren Gaumenkitzel verbraucht wor-
dcn war . Das Gefühl einer wirklichen Entrüstung löste sich bei mrr
ii. einen, berechtigt-» Donnerwetter aus , ind-.m es mir durch den
Sinn zuckte: „so werden unsere gesangmen Feinde hier gefüttert und
gepflegt, während unsere armen Landsleute m Frankreich und Afrika
die bittersten Entbehrungen erdulden müssen, beschimpft und wie Ver¬
brecher und Galereniklaoen von den Repräsentanten dieser große»
zivilisiertesten aller Nationen bchc-ndett werden. Wenn nun auch
nieuiand verlangt , daß de» Gefangenen bei uns gleiches Unrecht ge»
schebcn toll, jo dürfte es dock wirklich nicht vonnnten sein, baß uns
die Milch, die hier selbst öfters den Säuglingen mangelt , entzogen
wird , damit unsere Feinde sich daran gütlich tun können. Ja , wenn
unsere Milch sür die wahrlich nicht zu knappe Zahl unserer Feind-
verbraucht wird, kann für unsere Leute eben nicht viel übrig bleiben."
Unter diesen Gedanken mußten wir ohne Milch unsere Fahrt fort¬
setzen. Es hat uns ja werter nichts geschadet, aber den Herren
Franzosen hätte cs sicher auch nichts geschadet, wenn sie ihre Schoko¬
lade mit Wasser gekocht hätten . M . Sch.

* Fettpreist.  Einsender kaufte am Montagabend in ein«
Metzger«' einige Pfund unansgelassones Nierensttt und mußte hier¬
für 2 M . für das Pfund bezahlen. Ausgelassenes Fett wurde, ob¬
wohl vorhanden, verweigert mit dem Bemerken, dasselbe sei bestellt.
Zu der gleichen Zeit verkauften Metzger in anderen Sttaßen das
Pfund Nierenfer '. zu 1.69 M . Dieser Breisunterichied gibt in d«
jetzigen teuren Zeit zuni Denken Branlassung und berechtigt zu der
Frage : „Ist eine willkürliche Festsetzung des Fettpreises am Platze ?"

Briefkasten.
(Die Echrfstiriftmq der fBiNfcalJfner Lagblatts beantwortet nur schriftliche
Sinfiagen im Briestasien, und zwar ohne Reckitsverbinditchleit. Befxrcchnugen

können nicht gewährt werde».!
Abonnent, Rettelbeckstratze. A bedeutet Arbeiter.
M. H Die genauen Zahlen sind nicht bekannt. Die Verlust«

der Engländer an den Dardanellen an Landtruppen belaufen sich
aus rund 100 000 Mann.

H. St . Diese Magdeburger Einrichtungen sind uns nicht be-
könnt. Wir empfehlen Ihnen , sich an den dortigen Magistrat zu
wenden.

C. K. H 1 bedentet normale Hörfähigkeit.

= Reklamen

Kunstausstellung 1915
Neues Museum — Gemäldegalerie

>. Oktober 12. Dezember
Täglich 10 bis 6 Uhr . 1058

„Der Weltkrieg ln der Medaille “ . Reich illustr . Prospekt,
die Bilder aller Heerführer enth . , versendet d. Münzenhandlg.
Robert BallNchf -, Berlin , Wilhelmstr . 46/47 , gratis u . franko.
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6edenbf der Kriegerwitwen und -Waiien! |
Dankt den gefallenen Beiden!

| Befflfigf Euren Opferfinn am „ Eifernen Siegfried" l -
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der hannoverschen Land Wirtschaftskammer
vom Jahre 1912 . Sie schätzt diese Selbstkosten aut
9 6 Mark. * *

Selbst wenn man annimmt , daß die Fulterkosten da¬
mals in Hannover um 20 Proz . billiger waren als im Rhein¬
land , ergibt das für die Generalunkosten nur eine Summe
\on 27 M. Im übrigen war die Landwirtschaftskammer be¬
reit , bei Selbstkosten des Erzeugers von 86 M. für 200 Pfund
zu 107 M. zu liefern . Das ergibt einen Überschuß von
11 M Gesteht man dem Rheinischen * Bauernverein
Selbstkosten von 198 M. + 35 M. — 233 Mark zu,
so ist der Überschuß  bei einem Preise von 280 M.
4 7 Mark  Selbst Wenn man annimmt , daß sich für die
Landwirtschaftskammer die Zwischenspesen zwischen Stall
und Markt bei den großen Mengen , die sie zum Verkauf
brachte , billiger stellen als für einen einzelnen Master , ist
der Unterschied zwischen dem , was die Laudwirtschafts-
kammer als angemessen ansah , und dem , was der Master
eihält , so groß , daß man auch beim letzteren Kriegskon-
junkturgewimie annehmaa darf.

Endlich ist auch die Spannung  zwischen Markt¬
preis und Ladenpreis  im allgemeinen höher , als in
Friedenszeiten . Wo auf dem Wege die Preissteigerungen
liegen , ist nicht lestzustellsn , ebensowenig wie die Behaup¬
tungen zahlenmäßig nachzuprüfen sind , daß diese Steige¬
rungen nur die höheren Betriebskosten decken . Wenn
man aber liest , daß eine Fleischwarenfabrik in
Westfalen  im letzten Geschäftsjahr 30 Proz.  gegen
16 Proz . im Vorjahre an Dividende ausschüttet , so ist es
klar , daß recht erhebliche Kriegsgewinne auch dann noch
gemacht werden , wenn das Schwein den Markt ver¬
lassen hat.

Eine Festsetzung von Höchstpreisen  ist da¬
her unbedingt erforderlich trotz aller Schwierigkeiten , die
sich gerade bei der Fleischerzeitgung schon aus der Ver¬
schiedenheit der Qualitäten ergeben Diese Festsetzungen
müßten aber alle Stadien ergreifen . Nun können Höchst¬
preise zwar das Übermaß der Gewinne beschneiden , aber
kein Pfund Material schaffen . Hoffentlich läßt daher auch
eine Verordnung , die den Fleischverbrauch
einschränkt , nicht allzu lange mehr auf sich warten.

Banken und Geldmarkt.
* Hessischer Bankverein , A.-G. in Kassel . Den Herren

Paul Krupp und Willi Würbach ist Prokura erteilt worden.
* Rubelstnrz und Marknotensteigerung in Russisch-

Polen . Aus Warschau  wird eine sprunghafte Steige¬
rung des Preises für deutsche Marknoten gemeldet . Schon
Mitte der verflossenen Woche wurden für die Mark 60.70
bis 60 .9(' Kopeken geboten , ohne daß Material auf den Markt
kam . Am Donnerstag stieg der Kurs auf 61 Kopeken . Die
Folge war , daß überall in Warschau Rubelnoten zu«
Zahlung angeboten wurden , während umgekehrt die Ge¬
schäftsleute die Annahme von Rubelnoten unter den
mannigfachsten Vorwänden abzulehnen versuchten . Am
Freitag und Samstag kam es zu einer weiteren Steigerung
des Kurses aut 62 bis 62 .75 Kopeken , und am Montag wun¬
den gar 63 Kopeken für die deutsche Mark gefordert.

Berliner Börse.
$ Berlin , 27 . Okt . (Eig . Drahloericht ) Bei unverändert

stillem Geschäft sind Schifiahrts - und Rüstungsaktien lm
allgemeinen behauptet . Interesse zeigte sich für Canada
Pacific , sowie verschiedene türkische Werte . Der Renten-
und Geldmarkt ist unverändert ruhig . Ausländische
Wechselkurse weiter fest , besonders Valuta Holland.

Industrie und Handel.
* C u. G. Müller Speisefettfabrik , A -G. in Berlin . Die

Ausführung der neuen Fabrikanlagen auf dem im Neu¬
köllner Industriegelände erworbenen Grundstück wird jetzt
in Angriff genommen . Der Neubau ist der Held u . Franck
A.-G. übertragen worden.

- . . . 1. . ■ 111 .. .
* Preiserhöhung in der elektrotechnischen Industrie.

Die Rergmann-Elektrizitätswerke haben infolge der Mehr¬
kosten besonders der Metalle sowie infolge erhöhter Arbeits¬
löhne den am 16. Februar bekanntgegebenen Materialauf-
scblag von 20 auf 30 Proz. erhöht, und zwar für Installations-
Materialien, wie bestimmte Rohrzubehörteile aus Messing,
Schaltersteckvorriehtungen, Sicherungen, Fassungen, Schirm¬
halter und dergleichen. Der erhöhte Materialaulschlag
tritt für alle Bestellungen, die nach dem 26. Oktober etn-
laufen, in Kraft.

* Ausbeute von Kohlenzechen. Die Gewerkschaft
Lothringen  wird im dritten Vierteljahr eine Ausbeute
von 25CM. auf jeden Kux, wie im verflossenen Vierteljahr,
verteilen. Bei der Gewerkschaft König Ludwig  ergab
sich ein Betrietjfiiberschußvon 608 833 M. gegen 450133 M.
Die Ausbeute bleibt mit 250 M. für den Kux unverändert.
Die Gewerkschaft Unser Fritz  beabsichtigt die Er¬
höhung der Ausbeute von 150 auf 200 M. für den Kux. —
Die Gewerkschaft Fröhliche Morgensonne  in Watten¬
scheid wird für das dritte Vierteljahr 1915 eine Ausbeute
von 75 M. auf den Kux (wie im Vorvierteljahr) verteilen,
hi der gleichen Zeit des Vorjahres wurde keine Ausbeute
verteilt

* Verein deutscher Fahrrad - Industrieller. Diesen
Namen bat der Verein deutscher Fahrradfabrikanten ange¬
nommen und gleichzeitig beschlossen, den Sitz nach der Be¬
endigung des Krieges von Brandenburg nach Berlin zu
verlegen. In der jüngst abgehaltenen Hauptversammlung
wurde mitgeteilt, daß dem Verein eine Metall-Beratungs-
und Verteilungsstelle für das deutsche Fahrrad-Gewerbe
angegliedert wurde In der Versammlung wurde ein¬
stimmig der Wunsch ausgesprochen, für das deutsche Fahr-
radgewerbe möchten einheitliche Bedingungen
geschaffen werden. Deren Festlegung soll nun einer in
Kürze einzuberufenden neuen Versammlung Vorbehaltenbleiben.

* Die Pelzversteigerung in London. Im weiteren Ver¬
lauf der Pelzversteigerungen in London wurden außer¬
ordentlich hohe Preise  gezahlt. So erzielten Rotfüchse
um 40 Proz., Wölfe sowie Weiß- und Kreuzfüehse um
50 Proz., Biber um 25 Proz, Murmel ebenfalls um 25 Proz.,
Silberfüchse um 15 Proz. höhere Preise als auf der vorigen,
im Monat März abgehaltenen Versteigerung. Die Bewertung
von Chinchilla und Blaufüchsen blieb aber unverändert.
Dagegen wurden Wildkatzen meistens doppelt so hoch, wfe
vorrgesmal, bezahlt.

* Aus dem Fürstenkonzern. Graf Paul v. Almeida ist
aus dem Aufsichtsrat der Deutschen Hotel-A.-G. in Berlin
ausgeschieden.

* Da- Internationale Spiegelglassyudikathat einen all¬
gemeinen Preisaufschlag von 10 Proz. eintreten lassen.
Ferner hat der Verband der Rhein- und Saar-Glashütten die
Tafelglaspreise für die Schweiz um weitere 20 bis 30
Rappen pro Quadratmeter erhöht.

* Airs der Papierindustrie. In der Hauptversammlung
der Animendorfer Papierfabrik zu Radewc” bei Halle
wurde u. a. mitgeteilt: Der Verband deutscher
Druckpapierfabriken  laufe noch für 1916, aber
seine Erneuerung, worüber bis Ende dieses Jahres die En»-
Scheidung fallen müsse, sei wenig wahrscheinlich.
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da b.zirte«: 3. B. H Diefenbach : für „Gcriäuslaal": H. Diesenbach:
für „Lrort und Luftfahrt" I . 8 .: C. LoSacker, für „Rrrunchtes" mid den
„Briefkasten": C. Losacker: für den Handeisteii W. Lh : für die Anzeige::

und Reklamen: H. Dornauf sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergichen Hoft» ,chdrackeret in Wietbadni.

SprechSxnde»er Schrift leftnug■13 W 1 Ute.
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Krbeitsmarkt
Örtliche Anzeigen Kn „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform 15

Weibliche Personen.
Kaufmännische« Personal.

Berkiiuferin der Schubbranche
" >rd sofort ausgenommen. Offerten
u. M. 446 an den Taa bl.-Verlaa.
. .. ~ Suche Fräulein
mr kl. Zigarrengeschäst sofort. Off.
u. E. 83 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Damen guten Rufes
für ministeriell genehmigten Wohl-
fahrtszwcck gesucht. Meid. tägl . 5 bis
7 Uhr abends Lelenenstraße 29, 1 st

Tüchtige Nähmädchen
zum Pelzruttern gesucht Michels-
herg 28, Mittelbau 1.  Stoch_
süchtige Näherin auf Teilarbeit gef.H. Schucker, Walramstraße 5, 4.

Mädchen für leichte Näharbeiten
gesucht Lan ggaffe  7 , 2._ _

»erden Sacknäherinne«
.— . ^esu
traße 20.

des Wiesbadener Tagblatts.
Pfg .» davon  abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

. ^ Braves Mädchen
oder Krrcgerfrau für klein. Haushalt

‘ Zentral-

Neinl . Mädchen täglich 5 Stunden
llesiMt̂ Scharnhorstjlrahe 12, P r.

Tüchtiges Dienstmädchen,
das zu Hause schläft, od. Kriegers¬
frau sofort od. 1. Nov. gef. Sonnen-
berg^ Te nnetbachftraße 29. Lockvarst

Schulentlassenes Mädchen
von 11—3 Uhr gesucht RüdesheimerStraße 5, Pa rterre.

MonatSfrau
efucbt dreimal wöchentlich von S bis
0 vormittags . 40 Pfg . di
u sprechen nach 7 I"
ahnftra ße 38, 2 rechts.

die Stunde,
abends

Monatsfrau besucht
Nrederwaldstraße 4, Part , rechts.

Monatsfrau 1 Stunde vorm.,
Samstags 2 Stunden gesucht Dotz-
hermer Str aße 110, 2 St . rechts.

tzfort gesucht. Sperbers Dotzheimer
Straße 20.  _

Angehende Büglerin
dauernd gef. Steinaasse 18. 1 link».

Gebildetes Fräulein zur Aufsicht
der Schularbeiten u. Klavier zu 7i.
Mädchen tägl. von 3—7 gesucht
Bicrstadt er Höhe 37. von Goetz.

Zum 1. November
tviÄ ,n ernem Herrschaft!. Hausstand
(2 Personen ) ein tüchtiges, sauberes
Auenrmadchen mit guten Zeugnissen
gesucht, erfahren in Hausarbeit,
welches aut kocht. Näheres Schier-
sterner Straße 3, 2 Treppen, von
9—12 und 4—6 Uhr._ _
Kräftiges Mädchen oder Frau gef.

Hotel Saalburg , Saalgasse 30.

, AuSträgeriunen
ur Freitagsvormittags gesucht.
Kolter, Ellenbogengaffe 12.

t 6ltta»8nnli8le
Männliche Persone ».

_ Kau fmännisches Personal.
Lehrling

von hiesiger Eisenwarenhandlimg us»
sucht. Selbstgeschriebene Angebote u.
W 418 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Schriftsetzer

sucht die L. Schellenberg'sche tzof-
buchdruckerei. Wiesbaden . *

Polier gesucht
artige Arbeiten,

psosienfabrik, Lahnstraße 18.
für auswärtige Beton.

Als Nebenverdienst. Einkaffierer,
evt. unabhäng . Frau zum Einkastier.
gesucht. Vorzustellen 11%—1 Uhr.
S . Buchdahl, Bärenstr aße 4, 1.

Si ^ he sofort einen Schuhmacher
auf Sohlen u. Fleck. El tviller Str . 9.
. .. Tüchtigen Tagschneider

. Kraft . Hilfsarbeiter
für d. Gießerei sucht die L. Schellen-
berg'sche Hofbuchdruckerei, Wies¬
bade n. _ *

Solider Mann , in der Bedienung
der Zentralheizung gut erfahren , ge-
sucht Nerotal 23._
. Ern Mann
rn ein Ofengeschäft gesucht. (Maurer
bevorzugt.) Äorkstraße 10.  _

Hausbursche, der radfahren kann,
gesucht. Metzgerei GoldschmÜst,
Faulbrunnenftraße 5._

Hansbursche (Radfahrer ) gesucht.
Molk. Erchmcmn, Schwalb. Straße 6.
. , Zungen sanb. Hausburfchrn
sucht Schwerdtfeaer, Kirchgaffe 76.

Ein .ehrlicher . , .. Ern ehrlicher fleiß. HauSbursckesof. gesucht. W. Anna , Bleichftraße
Ausläufer

(Radfahrer ) gesucht. Drogerie Backe,
Taunusstra ße 6._

Ordentl . Laufbursche
fort gesucht SüdkaufhcruS, Ecke
Moritz, und Gerichtsstraße.

Laufbursche (Radfahrer)
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Wolter , Ellenbogengasie 12._

„ ^ Kutscher gesucht.
Schroll, Goldaasse 15, 1._
Stadtkundiger Fuhrmann f. Brikett-
Transport gesucht Sedanstraße 6.

Men-AluiheJ
Weibliche Persone «.

_ Kaufmännisches Personal.
Junges Mädchen,

w. Mittel - u. Hmrdelsschule besucht
hat , sucht Anfangsstelle in e. Büro.
Briefe u. H, 83 an Taabl .-Zweigst.
rx .LT-, Fräuleiu
sucht stch ,n der Nahrungsmittel¬
branche als Verkäuferin auszubild.
f 'ff. ii. G. 449 an den Tan -̂l -N. rl.

Gewerbliches Personal. _
Näherin hat noch Tage frei

M Ausüess. von Kleidern u. Weißz.
Nah. Blüwerstraße 48,  i m Laden.

Besseres junges Mädchen
suckt Stelle als Stutz .
Ansvrüchen.

stelle als Stütze bei bescheid.
hen. Offerten unter W. 445

an den Tagbl .-Berlaa.
räulein,

m jtuojc u . yaushalt durchaus e
fahren , sucht Stellung als Stütz
am liebsten bei älterer Dame . Os
u. L. 448 an den Taabl .-Verlaa ._

Durchaus selbständige Köchin
w. Stell , in grüß. Betrieb od. Teil¬
lazarett . Sternaasse 21, 2.  Et . r.

Tücht. Köchin, sparst, sucht Stell.
Prima Zgn . Eüe nbogengass« 4, Lad.
. Bess. 22j. Mädchen sucht Stelle
rn klein, feinen Haush ., zu Dame
allein oder zu einem Kinde. Adresse:
Bertha Loos, bei Frau Skopinski,
BiSmarckring 5, Hinterha us._

Wegeu Auflösung
des Haushalts für ordentl . Mädchen
Stellung gesucht in gutem Hause.
Nah. Adelh eidstr aße 58, Parterre.

Bess. Hausmädchen sucht Stellung
zum 1. Nov. Näheres bei Drescher,
Kellerstvaße 13, Gartenhaus.

Aust. Mädchen, das gutbür «, kochen
kann und Hausarbeit übernunms
sucht Stelle in feinem Hause. Näk
Körnerstraße 8, Htb. 1,  Mitte,_

Besseres Mjähriges Mädchen
sucht Stell , in klein, ruhig . Haushalt
hei guter Behänd!., wo Gelegenheit
zum w. Ausbild, im Kochen geboten.
Näh, im Tagbl .-Verlag . K»

Netteres zuverlässiges Mädchen,
das selbständig kochen tann , sucht für
sofort oder spater Stelle zu einzelner
Dame oder Ehepaar . Nur scknft.
liche Offerten unter N. 320 Marie «.
haus , Friedrichstraß e 28.__

Aclteres tüchtiges Mädchen
sucht bei bescheid. Ansprüchen Sielst
Heppenheimer Straße 10, bei Abt,
Biebrich am Rhein.__

Bess. Frau , im Haushalt bem,
sucht Stelle . Nerost raße 24._ ,
Krieaersfrau sucht 2 Stunden Deich.1
Roonstraße 4, 3. Eta ge._ _ |

Unabhängige ordentl . Frau _
sucht Arbmt. Steing affe 17, 2 link

Junge unabh. gebild. Fra«
sucht für tagsüber oder nachmittag-
häusliche Beschäftigung, geht auch
zu Kindern . Näheres Rüdesheimer
Straße _ _ _
Ansst Mädchen sucht Monatsstrllr.

Dotzheimer Str . 109, Htb. 3,  Herzog.

U Elele»-8ts>iche
Männliche Persone « .
Ge werbliches Personal.

Geschäftsmann
sucht für nachmittags Beschäftigung
gleich welcher Art . Offerten unter |
U. 446 an den  Tagbl .-Verlag ._

Junger Mann . 22 Jahre,
militärfrel , sucht passende Beschäftß
Off . u. L. 83 an den Tagbl .-Der

A Aklleii-Alllstblilk
Weibliche Persone «.

Kaufmännisches Personal.
Gesucht per sofort

MAe tatotiflin,
welche sicher int Rechnen ist u. selbst¬
ständig leichte Korrespondenz er¬
ledigen kann. Selbstgeschriebene Off.
mit ZeugrirS-Abschr. u. GehaltSang.
unter F, 449  an den Tagbl .-Vertmr

Perfekte

Stenotypistin
flotte Maschinenschreiberin, per so¬
fort gesucht. Bewerb, mit längerer
Burotatigkeit u. besten Empfehlungen
wollen ausführl . Offerte einreichen
unter D.  4 4S cm den Tag bl.-Verlag.

Verkäuferin
mit guten Zeugnissen für dauernd
gesucm. Bruno Backe, Parfümerie
und Drogerie.

sofort gesucht. Blumenhaüe Preußer,
Marktstra tze 13._

Skla -Aqed ch 1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal . h

Bl!lhh.uLmesp.
mit mehrjähriger Praxis , am liebsten
aus der Bankbranche, zum baldigen
Eintritt gesucht. Gefl. Off . mit Ge-
haltsansvr ., auch von Mil .-Jnval . an

■Herm. Dein, Rheinstr . 115, erbe ten.MMN«in verlrelkti«

oder
Ginkassterer !«

für Sonntags gesucht. Vorzuftellen
von 10l4—1 Uhr.

Krrchdahl, 4 KSrenstv. 4.

Zum sofortigen Eiuttitt militärfr.

Elektriker
für Gleich, und Drehstrom bei hoh.
Lohn für Hamburg gesucht.

Dtzckerhoffu. Widmaun A.-G.,
_ Biebrich am Rhein._

Branchekundige
Aushilfe-

Verkäuferinnen
für sofort gesucht.

Joseph Wolf,
Kirchgasse 62.

Gewerbliches Personal.

Vornehme einträgliche Beschäftigung.
Landauer$ Co.,

Frankfurt a. Bst. Jordanftrabe 58.

Lehrling
mit guter Schulbildung auf unser
Büro gesucht.

Hench u. Kaesebier,
Friedrichstraße 39.

Jn ötMö-llrpotatenr,
perfekt, bei gutem Lohn gesucht.

fahrradhaus Gottfried.

für Kaffeeküche gesucht für Anfang
November. Hotel Regina.

Schriftsetzer
sucht die L. Schellenberg'sche Hof¬
buchdruckerei, Wiesbaden.

Junger Mann,
auch jkriegSbefchädiater, welcher cmte
Kenntnisse in allen im Weinfache
vorkommenden Arbeiten besitzt, zum
baldigen Eintritt gesucht. Schriftliche
Bewerbungen an Weingroßhandlung

Theodor Dorn Söhne»
_Adolfft raße 8.

Schuhmacher
für große Reparaturwerkstatt bei
~»hem Lohn sofort gesucht Michels-

erg 13._ _ _ _

firfifl. ßWlllllM
für die Gießerei sucht die L. Schellen-
berg'sche Hofbuchdruckerei, Wiesbaden.

Junger Küfer gesucht
Theodor  Dorn Söhne , Adolfftraße 8

Für Zentralheizung
u. Gartenarbeit Mann gesucht. Näh
im Taabst-Br rlaa.

Boten
0o

für Zweirad u. Handwagen für sofort
gesucht. Eilboten -Gesellschaft „Blitz",
Eoulinstraße 3.soulmstraße

Jüngerer Kausöursche
jgg & JZ ' g * *» • « «achf.

Jg . br. Hansbursche
^Radfahrer ) sofort gesucht. Drogerie
„Sanitas ", Mauritiu s straß« 5.

Nadler

Tüchtige Iuyrknechle
gesucht Helenenstraße 10._

H 8lelleii-8esiicheJ
Weibliche Persone « .

Kaufmännisches Personal.

Ansangtz-Stellung
für allgemeine Kontorarbeiten oder
Stenographie u. Maschinenschr. sucht
kaufm. gut ausgebildetes älst Fräul.
unter bescheid. Gehaltsanspr . Geil.
Zuschriften u. V. 446 Tagbl.-Verlag.

Junge Fra » sucht Stellung als
Kassiererin in Kino »der Bade-
austalst Beilisch bei Forsch, Main «,
Hafenstraße 7.

Gewerbliches Personal.

ftoütitittcMiu. Ullssküse
(Metzger Zabludowski), ärztst gcvr,s
mft allen rm Fach vorkommenbe»
Apparaten und Arbeiten aufs ge- ^
nauefte vertraut , sucht per bald oder
auch spät, Dauerstellung : würde auch
zu Arzt gehen. Off. erbeten unter
L. 449 an den Tagbl .-Verlag,

GeprMrMalsel!ft!!.Vslkger!r
möchte Nachtwache übernehmen. Off.
unter K. 448 an den TaM .-Verlag, '

Junge ged. Dame
(Kriegersfrau ) sucht für nachm. Be¬
schäftigung als Gcscllschatterin. Vo»>
leserin, Empfangsdame : geht auch zu
leidender Person . Offerten unter
B. 449 an den Taabst-Verlag.

Hausdame

u. F. 448 an tagbl .-Verlag.

Junges Mädchen
in allen Hausarbeiten erfahren , sucht)
bis mtm  15 . November oder 1. Dez.
Stellung . Offerten unter W. 447
den Tagbl .-Verlag.

6ltlltn.®e[uij|t "
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Keizer sucht Stellung.
Näheres Nerostraße 15, 1.

K wohnungs -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.

2
1 Zimmer.

Adelheidstr. 10 ;;r. Zim. u. Küche, ev.
2 Zimmer , 1Zubehör u. Gas »u
vermieten. NMim 2. Stock.

Hellmundstr . 31 neu Hera. i Z.., K.
Karlstr . 32. 1 r.. 1 Z. K., Hth., 16 M.

3 Zimmer.
Johnstraßr IS, Stb . Part . od. 2. St ..

8-Zimmer -Wobnung zu vm 2177

4 Zimmer.
Berttamstr . 16 4-Zim.-Wohri. . sofort

oder iväst Näh, im Laden. 29679
Wagemannftraße 28, 1. Stock, schöne

4-Zimmer -Wohnuna mit Bao, GaS
u. elektr. Licht sofort zu verm.
Näh. im «Taablatt "-HauS. Lang-
„asse 21, S chalterhalle rechts. _ •

Waqemannsttaße 28, 2. Stock, schöne
4-Zimmer -Wsbnung , GaS u. elektr.
Liwt sofort zu verm. Näheres im
„Taabl »tt "-HauS. Langgasse 21,
Schalterhalle rechts. ®

Ntobtierte Zimmer , Mansarden rc.

Adelheidstraße 10, 2, großes sonniges,
gut möbliertes Zimmer  zu verm.

»sie U. Gib, st 1, sch, m.
"r . 2V, 3, möbl. Km . m.

Moritzsttaße 4, 2, möbl. Zim. zü v.
Blüi
Dotz!

cherstt.
cheimer

36. 1, sep. m. Fsp -,
Scharnhorftstr . 1, Fsp. r ., m. Z, billi

Str . 31. V.. m. Z, billig.
Dotzheimer Stratze 39, Part ., gutmöbl. Zim., mit auch ohne Penst
Emser Str . 29 schön möbl. u. separ.

möbl. Zimmer zu  vermieten.

Schwalbacher Str . 7, 4, möbst Zim.
an solid. Geschäftsfräulein zu  vm.

20 M.
zu vm.

He llmundstr, 6, 3 l.,"sch. m. Zi. m. 111.
Hellmundstr. 8, 3 l„ saub. m.
Hellmundstr. 40, 1, m. Z.,

Schwalb, Str , 46. 2, sch, m. L,
Äesteubsttaßr 8, 1, möbl. Z. :
2—3 m. Z., Zentralh ., evt. Küchen-

benus ., zu v. Näb. T aabl .-V. cd-
Gut möbl. Wohn- u. Schlafz., auch

3.! getrennt , billig
u. K. 449 an

zu vermieten . Off.
:n Tagbl .-Verlag.

Sem Zimmer , Mansarden re.
Hellmundstr. 31 leere heizb. Msd. st

leg aut möbst Wob«- u. Schlafs
t Kuchenbenutzung, in nur gute« j

El«
mit
Hause, Nähe Bahnhof, von Ehepaar
gesucht. Offerten mrt Preisangabe
u. E. 449 an den T agbl.-Verlag,

Lehrerin suckst leeres Zimmer.
Off , u.  G . 448 an den Dagbl.-Verst

Vermietungen
4 Zimmer.

Wagemannstr. 28,
1. Stock, schöne 4-Zimmer -Wodnung

mit Bad. GaS u elektr. Lickt sofort
zu verm. Näh. im „Tagblatt ".
Hau», Langgaffc 21, Schalterhalle
reckt».

Läden und Geschäftsräume.

TaunuSstraßr 7 (gegenüber
Kochbrunnen) sofort schöner

Lade»
zu verur. Einrichtung kann
abgegeben werden. Näheres
1. Stock rechts.

Möbli erte Zimmer , Mansarde « rc.

Nrrostraße 6, 2, a. Kochbr., 1—2 gut
möbst sep. Zim., Gasbel ., Kochg.

Arzt sucht
moderne 7-Zimmer -Wohnung zum
1. Avril 1916. Oss. mit Preis unt.
Z. 445 an den Tagbst-Berlag.K‘ an°°nLagvl,--vertag.«I-ißtMe »  Wehn- ». Schlafzimmer

Schneidermrifter
Wagemannstr . 28,
Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung.

Gas u. elektr. Limt. sofort zu verm.
Räh im ..Taablatt -Hau». Lang-
gasse 21, Schalterhalle recht». *

Möblierte Wohnungen.

Kl.möbl. Vffla SrM .!
Bad , Küche zu verm.

Möbst Wohnung, 9 Zimmer oder
5 Zimmer u. Küche zu »ermiete».
Nähere» ~ " -  ~im Tagbst-Berlag. Ot

.. für Keinen geräuschlos. Betrieb
helle, ansprech. 3—4-Zim.-Wohnung,
Part , oder 1. Stock, in der Innen¬
stadt, auf 1. April oder früher (evt.
übernehme auch .Hausverwaltung ).
Gefl . Angebote mit Preis u. P . 448
an den Tagbl .-Verlag erbeten._

Herr sucht geraütL möbl . Zimmer.
Offerten mit Preis ohne Frühstuck
unter H. 448 an den TagbL-Ves1

mit guter Pens , gesucht v. Geschäfts,
dame. Offert , unter K. S . U. 517
an den Tagbl .«Verlag._ Fl 55

Herr sucht möbl. Süd », mit Zen¬
tralheiz . oder gut üeizb. Kachelofen
u. el. Licht. 1. od. 2. Stock. Off . mit
Preisen «, u. M. 448 an d. Tagbl .-B.

greaittB̂eimT
Pension Ossent,Km *•„“£

Zimmer mit od. ohne Pension.

lensiott
HCtrandi

4 M «?artstratze 4.
.In sehr guter Kurtage . Behaglich

eingerichtete Billa . (Zenttalheizung , (
elektr. Licht. Bad.) Grober Garten.
Haltestelle der Elektt . Ecke Mozart-
ftrabe, Sonnenberger Straße . Bolle
Pension im Winter von 5 Mark an.
Jnhab . : Fräulein Clara Rrimann. 1

Angenehmes Heim
bei kürz. od. läng . Aufenthalt . Gute
Verpflegung. Mäßige Preise . Schöne
rubiae Lage. Reudaucritr abe 3.  j

Fein möbst Zimmer , mit «. ohne
Berpfle«.. Zentralheizung , ElektrUih.
Schwalbacher Straße 52, 3.
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Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
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Privat - Berkäufe.

Pferd , für Landwirtschaft
u . dergl. geeignet, zu verk. Dotzheim,
Schonbergstratze 4. _

Zwerg-Rehpinscher, tzr. Stammb .,
bill . zu vk. Bievitadt. Blumenstr . 16.

Nehpinkcher.
kleinste Damenhündchen. billig zu
verk. Dvtzbeimer Str . 63, Mb . 1 lks.

„Eine Häsin mit 7 Jungen,
5 Wochen alt , für 14 Mk. zu verk.
Sedanstratze 12, Hinterhaus.

Prima singende Kanarienhähne.
ir eigene Zucht, Weibchen, a 1 Mk.
llte, Michelsbera 18, Laden.

nur .
Veite, "Mi chelsb era_ _

H.-Brillant -Radel für 45 Mark
zu verkaufen Karlstratze 2, Part.
_ Schneiderkostüm, gut erhalten,
Gr . 44, für 10 Mk. zu verk. Blücher¬
stratze IS. Mitt el bau 2 rechts.
1 eleg. Taffetkleid «. 1 graues Kleid

bill. zu vk. Kaiser-Frie dr.-Ring 65, 1.
Sammet -Mantel billig

zu verk. Göbenstratze 10, Part,  lks.
Tut erhalt , roter .Kindermantel

und Samthütchen für 4—6i. billig
au verk. Stiftstratze 28, 1 links.

Paletotstoff , ff., vreiswert
nbzuaeben Kle iststratze 4, 2 rechts.
Gut erhalt , schwarz. Winterüberzieh,
(schlanke Figur ) billig zu verkaufen
Lrnsenstrake 49, 2 links._

Waffenrock, blau, für Jnfant .,
sowie Mühe billig zu verkaufen Dotz-
beimer Skr . 63. Mittelbau 1 links.

Blauer Militärrock, 80er,
fast neu, dunkelblauer Ucberzieher,
brauner Pelz (Iltis ) zu verkaufen
BiSmarckrrng 17, 3 links._

Jnfan .-Uniform , Nock, Hose, blau,
für gr. Km., Trauerhut , wenig getr.,
tu  verk. Lellmunds tratze 56, 2 r.

2 Paar Reitstiefel
Grütze 48) zu verkaufen.
kieS, Kvcmzvlatz.

Hotel

1 Bett, 1 Klciderfchrank,
1 Waschtisch für Gesindezimmer zu
verk. Ädelheidstrahe 58, Parterre.

Schreibmaschine sehr billig
instr ' •"abzugcbcn Rheuistratze 48, Part.

Reue Patent -Sprnngrahmen , Reg.,
Steh - u. Hänget., Spiritusglühlicht
billig zu verk. Nikolasitra tze 23, 4.
Gut erb. schön, grünes Plüschsofa,

6 Stühle wegen Platzmangels billig
zu verkaufen Gneisenaustraße Io,
Hcchvart. rechts, anzuseben v. 1—5.

Grünes Plüschsofa mit 8 Sessel,
2 rote Pluschsefsel, Sofa , Tische,
Trum .-Spieg ., Kleiderständ., Nächst.,
Port ., H.-Fahrrad m. Pneum .-Satt.
vk. Prnötstr . 5. B l.. 9- 12, 4- 614.
Schöne komvl. Küchen-Einricktuna

billig zu  verk . Fr ankenstra tze 28, P.
Möbel aller Art billig ^

zu verkaufen Fran ke nstratze 28, P ._
Kranken-Nachtstuhl, Bett st. u. Mast .,
2 Polstersessel, als Bett zu verwend.,
1 Trümo , Gold, mit Konsole, zu
verk. Nean der, Schwalb. Str . 48, 8.

Nene Nähmaschine 88 Mk. sofort,
zu verk. Adolfftratze 5, Gth. Patt , l.

Sehr gut erhalt . Kinderwagen
mit Matratze 30 Mk. 'neu 63 Mk.),
"ow. 1 Sitzwagen für 5 Mk. zu verk.
"dresse im Taabl .-Berla g.

Starkes Herrenrad 12 Mark
zu verk. Jägerst ratze 8, Pari er« .
Amerik. Oefen, Bade-Einr ., GaSbel.
zu verk. Rhein stra tze 117, Par terre.

Gebr. gut erh. Dauerbrandofen
billig zu ve rk. Arndtstratze 8, Pa rt.

Großer Füllofen , Waschmaschine
u 1 Kinderwagen billig zu verkaufen
Kiedri cher  Stra tze 2,  Laden.

Schön. Plattofcli billig zu verk.
Blücherstratze 22, Hinterhaus Part.

2 deutsche Halbstück. 1 Hektofaß.
verschied, kleine Fässer, Einmach¬
fässer in allen Grützen, 1 Stopf .- u.
1 Kapselmaschine. Türschließer, zwei
Betten , 2 Kleiderschr.. GaSbratofen
billig zu verk. Wellritz stratze 21, Hof.
Johannis - ». Stachelbeersträucher

gibt ab Hrch. Stcmmler . Biebrich
am Rhein, Mühlstratze 8.

Händler >Berkäufe.

Perianed . eleg. Pelzgarnituren,
auch einzeln, billig zu verkaufen
MiwelS berg 28, M itte lbau 1 S t.

Hocheleg. u. eins. Damenkleidrr
billig  z u verk.  Riehls tratzc 11, Part.

Pianino , sehr bill. zu verk.»
nur ganz kurze Zeit gespielt.
Schmi tz, Rheinstratze o2.

Prachtvolles Schlafzimmer,
eichen fourniert , mit 2tür . Spiegel¬
schrank nur 260 Mk. Bettengeschaft,
Mauergasse 15._

Betten 15—40, Deckbetten 7—10,
Kiffen 2—3, Kleid.- u. Küchenschr. 15,
Kam. u. Waschk., Diwan , Ottomane,
Sofa mit 4 Sessel 28, Tische, Stühle,
S piegel usw. Ä al ramst ratze 17, 1._
Altertümliche Möbel, Bilder , Lüster,
Aufsstllsachcnaller Art zu verkaufen.
Senze, Ado lfftratze 7,

Möbel jeder Art ^zu verkau fen Hermannftratz e 6, 1.
0)cbr. Nähmaschine

billig zu vk. E. Stützer, Mechaniker,
Herrn annstraße 15._ __ _
Gaslampen , Pendel , Brenner , Z^lGlühk., GaSkoch., Badew., Zapfhähne
bill. zu vk. Krause, Wellritzstratze 10.

I KMrsiilheH
Schwarzer Ueberzieher,

große schlanke Figur , zu kaufen gef.
Näheres im Tagbl .-Verlag._Eg

Echter Pelz , auch Garnitur,
gleich welcher Art, gut erhalten,
billigst zu laufen gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter I . 448 an
den Tagbl .-Verlag.

Eleg. fast neue Damenkleiber,
gr. Ausw., staun, bill. Neugasse 19, 2.

Konversations -Lexikon gesucht. m
Prersoff . u.  E . 448 an d. Taghl .-V.

Pianinos
kauft u. tauscht Schmitz, Rhchnstr. 52.
Pianino zum Lernen zu k. gesucht.

Off, u. G.  429 an den Tagbl .-Verl.
zu k. «es.

0q
Mabag.-Spirgrlschrank z

Adresse im Tagbl.-Verlag.
Zu kaufen aesucht

gut erhalt , leichtes Break, Hackiel-
inaschinc, Futterkasten . Peter Göttcl,
Frankfurter Straße.

Sämtl . ausrang . Möbel u. Speicher-
Sachcn kauft Walram stratze 17, 1. ,

Gasherd , noch gut erhalten,
zu i.  a esucht Blücherstratze 14, 2 r .

Gas -Flurampel , gebr., zu kaufen
gesucht Bachmaherstrane 8, 1._

Gebr. freiste!). Klosett zu kaufe«
LMcht̂ Mvrib1tratzê 33̂ Mrierre.

Unitas -Klosett zu kaufen gesucht
Karlstraße 7. 2 St.

PaGgesliihe'
Schöner Garten,

in nächster Nähe der Stadt , gesucht.
Off . mit Preis u. N. 448 Tagbl .-V.

Gewissenhaft. Lehrer . ob. Lehrerin
für Nachhilfe zu einem <AwlSr
(Sexta ) gesucht. Angebote u. S . 448an den Tagbl. -Verlag

Schüler beider Gymnasien
finden gewisscnh. Nachhilfe bei er¬
fahr . Oberlehrer Dr . Preis 20 Mk.
mtl . Zu erfr . im Taabl .-Verl, En

Gründl . Einzelunterricht
in Buchs., Schreibm., Stenogr . erteilt
I . Esterer, Sch walbacher Str . 53, o.

Unterricht in Klavier, Laute, ,
Gitarre , Mandoline u. Zither wird
gründl . ert . Dotzheimer Str . 46, 2 r.
“ « rstklaff. Klavier-Unterricht,

Lektion 75 Pf . Offerten u. M. 439
an den Tagbl .-Verlag.

g§t(d|äillJ«ipicl)liinpI
Hausbesitzer!

Alte Wasserhahnen werden billigst
wie neu hergestellt. I . Becker,
Gelbaietzerei, F ra nkenstrabe 5.-

Leichtere Rollfuhren werden
übernommen Zimme rmannftratze— j.

Perfekter Damenschneider empf. :
Kottüm-Anfertig , u . Gar . 25 Mark.
Aendern schlechtfitz. Kostüme, Mantel
ufw. Neufüttern . Rest . Aufb. bill.Ana, u. Z. 82 an den Tagbl .-Verlag,

Fm Anfertigen von Jackenkleidern,
Svortkleidern u. Mänteln enipsiehlt
sichI . Sieber . Rheinstr ^ 47̂ Gth. 2-__
Perf . Schneiderin «rb. in Pelzen,

Jackettkl., Mäntel u . Abendkl., Um-
ändern . Taa 4 Mk. Fr iedri chstr. 29,J.

Jackettkleider. Mäntel,alle dort . Näh- u . Umarb . letzt Tag
2 Mk. Werd erstratze  12 , Mittelb . 2,

Näherin empfiehlt^ sick,^im AuSbess. vonWascheu.  A/ ^ern,
Tag 1.50 Mt .^ Nah . Albrechtstr. 42,
4. « tock. Nostkarte ' genügt .,

erforen•Wunden
Soldat verl. am 27. 10. Hanvtvost

b. Kaserne , wahrscheinl. Haltestelle
Schierst.-, Gersdorffstr ., Uhr m. dkl.
br. Armband . Geg. Bel. abzugeb.
Zimmer 15, Stabsgebäude 1, 80er,
1. Ers .-Bat. Füs. -Regt. 80, Kaserne.

Gelber Spazierstock
mit Pfcrdekopf stehen gelassen. Geg.
Belebnung abzugcbcn. Offerten u.
Z. 448 an den Tagbl .-Verlag.

Tage frei zum Ausb . v. Wgfche
u. Kleidern, auch neu . Frl . Sinner,
Albreckststra tze 7, 2. Karte M nugt.
Perfekte Putzmacherin empfiehlt stch

per Stunde 1 Mk., % io « S.SÔ SJtf.
Fr . Ackermann, fflnrtenrelMtt . 24, 3.

Friseuse nimmt noch Damen an.
Off ert . 10 bau ptpostlagernd._ .

Malerin sucht Privatkundschaft.
D ^bb ' imer Stratze 57. Parterre.

K  P « MLe »eS J
Wer eine sichere Existenz

oder lohn. Nebenbeschaitigung sucht,
sende sofort seine Adresse unter
N. 8V an den T agbl.-Verlag,_ .

Wer nimmt zwei Kinder,,
5 u. 3 Jahre , in , besseren. Kinder,
garten , unentgeltlich ? Offerten u.
M. 449 an den Ta gbl.-Verlag,_.
“1 Kind sofort in Pfleg - zu geben.
Zu erfragen Schützenstratze 6.

1
Privat - Verkäufe.

Wertvolle
Bilder,

Lenbach , Bürk u. A. zu verkaufen
Alte Evlonnade 8. _

Alle bis jetzt erschienen en
D. Nerlust-Listrn

billig zu verk. Angebote u . U. 448
an den T agbl.-Verl ag.

Adler-Schreibmaschine,
Modell 7, preiswert zu verkaufen
Wörthstraße 17, 2.

Zu verk. Rußb .-Speifez. m. Lrder-
stühlen, fast neues 1» Pianino

_Am Römrrtor 1, 2.
Zwei Schlafzimmer,

wie neu, komvl., Einschläf., zu verk.
Näheres im  Tagb l.-Verl ag._ Ou

2 SattelTPacktafchen, Bauchgurt
u. Satteldecke z. vk. Wagemannstr . 18.

Händler . Berkäufe.

Schreibmaschinen-
Gelegenheitskänse:

Mignon , wie neu, Mk. 60.—, Smith
Premier , Zfarbig, Mk. 150.—, Barlock
Mk. 175.—, Kanzler Mk. 185.—,
Olive - Mk. 200.—, Schwer Mk. 200.—,
Wellington-Adler, neu, Mk. 225.—.
Torpedo, garantiert neu, statt
Mk. 430.— u. 400.— Mk. 300.—.
2 Jahre Garantie . Teilzahlung , auf
Wunsch Vertretcrbesuch und Vor¬
führung unverbindlich. F 87

Haack  w. Kluth, Mainz , Tel. 276. ^
'Gute bill. Matr „ Seegras 12, 13,15,
18, 20, K.-Wolle 18, 20, 24, 28, 80,
Kapok 38, 40, 42, 45, 48, Haar von
40 Mk. an, Patentrahmcn v. 13 Mk.
an. Ia Ware . Matratzen eigener An-
sertiguiig . Bettengesch., Mauerg . 15.

Zliglmpen von 18 DK. vn.
schöne Auswahl , Hängelampen, kpl.,
0.50 Mk. Romvel, BiSmarckring 6.

g Nachejliche1
JrauStmamer.iSSü» 1!
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr ...
Damen - und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze. Gold. Silb ., Brillant ..
Pfandscheine mid Zahngebisse.

Fr «m Klein,
2J0n  Loulinstr . 3, I,

J , 648V , kein Lade«.
zahlt den höchste» Preis für guterh.
Herren- u. Damenkleid. . Schuhe. Möbel.

NurV.bippvi',
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
gross. Bed. f. getr. Herren -, Damen»
u. Kinderkl.. Schuhe, Wäsche, Zahn,
gebiffe, Gold. Silber . Möbel, Tevv-,
Pelze  u . alle anSrangierte Sachen.

Komme auch nach auswärts
Beim Berkanf

von getragenen Kleidern
ist eS kehr empfehlenswert, das

I « » »«. « St
anzurufen , oder durch eine Postkarte,

erscheint sofort die FrauBroHhut, 26
u. zahlt mehr wie in Friedenszeiten
(die größte Nachfrage am Platze)
f. getr . Herren -, Dam .- u. Kinderkl.,
Wäsche, Pelze , Schuhe, altes Gold,
Silber u. Brillanten , Pfandscheine
und alte Zabnaebisse usw._
®nt«Wem Wifetjatttiftt
zu kaufen gesucht. Offerten unter
W. 448 an den Tagbl .-Berla a._

Höchstpreise für Flaschen, Gummi,
Metalle , Säcke. Lumpen, Schuhe zahlt
stets Sch. Still . Blücherstraße 6.

MUt WM
M Bnion) naifi ensioaifs
inchrere getr. Herrenanzüge , Hosen,
Schuhe, sowie Damen - und Kinder-
Schuhe aller Art . Kaufe auch Zahn-
gebifle usw. Zahle sehr hohe Preise.
Briefe u. O. 82 an den Tagbl .-Berl.

Alle ansranaicrte Partien,
sowie Damen - u. Herren -Gardc -oben
kauft Frau Tipper , Oranienstr . 23.

auch mit defekt.
Sohle«

zahlt wegen groß. Bedarf a. besten
nur Ludwig, Wagcinannstra §e_ l

Kleklromolor ca. V8 PS
für Wechselstrom, ebt. Bibrations-
Maffage-Äpparat zu kaufen gesucht.
Schcffelstraße 8. Parterre. __

Lumpen, SS& SS
kauft  S . Slrnfr , Oranienstr. 23, Mtb. 2.

8e»>«»dkhk Z
Kapitalien - Gesuche.

WM « Mark
als 2. Hppothek auf ein Haus in
bester Geschäftslage zu höchst. Zins¬
fuß sofort oder später gesucht. Off.
unter N. 447 an den Tagbl .-Verlag.

g Srnmobilien1
Immobilien - Berkäufe.

Immobilien.
Zu verkaufen oder z» vermieten

eine Billa, Neubau , mit modernsten
Einrichtungen . 8 Zimmer mit reich¬
lichem Zubehör. Lage: Nähe des
WaldeS und der Elektr. Bahn . Off.
n. T. 448 an den Tagbl.-Berla «.

Günstige
Gelegenheiten

zu

Kauf u. Miete.
Herrsch. Billen u. Etagen weist nachJ. Chr. Glücklich,

Tel.  6656 . Wilhclnistraßc 56.
» Landhaus b. Stal . Wehen i. T .,

eleg., m. all. neuzeA. Komf.,
Diele, 7 Zimm., 2Morg . Gart,
m. üb. 100 Obstb., weg. TodeSf.
s. bill. zu verk. Anfr. unter
8 . 8. 28 hauptpostlagernd.

Immobilien zu vertauschen.

Ulllv ln Tanslli pfndjt
gegen mein gutes 2-Familien -Haus
in Köln oder Frankfurt . „/Wert
100 000 Mk. Off . mit näh. Angab.
u. B. 443 an den Taabl .-Ber lag erb

g lliileMt 1
Schweizerin

erteilt französischen Unterricht (Kon-
verfation , Grammatik ). Näheres nn
Taabl .-Berlag._ __ 5?

Engl. Unterricht
erteilt acbild. Deutscher, der 25 Iah«
in England gelebt. Penstonaten und
Schulen bcsond. Preisermatzigung.
Briefe erb. u. N. 443 Tagbl.-Verlag.

U Berlacen-§tinninn
SMeaes selfeaatanli

verloren . Gegen gute Belohn, abz«.
geben Sonnenbcrger Straße 30,

8rgtimiJntpjfl)liinipJ
Bettfedern -ReinigungS -Anftalt

(Tel. 6122), Manergasse 15, mn flt
Bettfcdern . mit allerneuest . Mai -lin.
Kl. Betrieb . Barchent , Fed erlein,,biN.

MassaS - — Fußp ^ ege
ert. ärztl . gepr. Cllly BomerSherm.
Nerostra tzc 5, 1, Kochbr. Tel̂ 4332,

UM»ItaA » ärztlich geprüft , / *« *•
Plu | | uyC, Lanpnor , Dchwalbachet

Str . 69, 11, früher F ried ri chstr. 9, II,

♦ Sd)iBeö. hKmWse. *
Dehandl. v. Frauenleid . Staatl . gepr.
Mitzi Smoli , Schwalbach. S tr . 10, 1.

^i ^ L/ ' Mlsagen
ürztl. gep,.. Bahnhofstrabe 12. 2.

Litt « Laellmnnn , ärztl.
AdolsSr atze 1, 1, an der nstr.

(ärztl. Lchulgajje
.. . » ^ gepr.) 7, L
Sprechstunden von 10—7 Nhr.

Ein Herr
wünscht Behandlung in Schwedische»
Magen -Heilmassage von erstm «e.
prüft « Kraft . Souuenberg , Karfer.
Friedri ck-Straße 4, Parte rre,_ _

Zum Etablieren
eines Geschäft» 1000 Mk. gegen v-h«
Zinsen zu leihe« gesucht. Angebot,
unter I . 449  an den Tag bl.-BerlgLV«msrk MdMes Mwe»
einige Stunden täglich Aufsicht und
Spielgelegenheit mit and. Knidern
bess. Familien ? Angebot« u. H. 449
an den Tagbl .-Verlag ._ .

Heinz. Donnerstag 5 Uhr : Bahn¬
hof äntz. Postste. _

Park -Honäiforei
Wilhelmstrasse 36. Telephon 6233.

Kalte u. warme Frühstücke.
Weine u. Südweine im Aussdiank.

Theod . Feilbach ,
Grossh. Hess. Hoflieferant.

ObftbSnme,
Beerensträucher u. Rosen hat wegenK ungv.Pacht!,bill. crbzng. dieschule von

H. Steiger , Erbeuheimer Hohe.
1

öner ^ Boskoov-Aejafel

Feinstes Odenwälder

Tafel -Obst
(Reinetten , Parmänen ) offeriert per
Ztr . 12—15 Mk., beste haltb. Wa« ,

E. Wegel, Höchst im Odenwald,
Hotel zur Post.

Ein großer Posten Schirme
für

Namen. Herrenv. Kinder
sind eingetrosfeir und wird zu den
früheren bssligen Preisen heute und
die folgende» Tage verkauft. 1191

Außerdem gewähre noch einen
Krtra-KaVatt von 10 Prozent.

Fritz Strensfli.

WM 15 M -Mm
2. Sortierung 1165

50 Stück 5 Mk.
bei Rosenau , 28 Wilhelmstraße 28.

^ Regenschirme, grinst euer(Bold zur UUfAsbanb! 1
✓ Ein großer Posten Schirme - - — — » iiwHiiiff«

Am 6. Oktober starb den Heldentod in der Champagne
mein seit 8 Jahren bei mir tätiger Hausdiener

Rudolf Carsten.
Ich verliere in dem Dahingeschiedenen einen fleißigen,

zuverlässigen Angestellten, den: ich ein ehrendes Angedenken stets
bewahren werde.

Frau; Uoedler»
Inhaber der Wediftual -Drogerie A . Cratz.
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Pcrorönnna über im Preisnusljang.
Auf Grund der Bundesratsverordnungen vom 24. Juni , 23. Juli

und 25. Septemberd. I . wird bestimmt:
8 1. Wer Fleisch, Wurst, Fett, Fische, Butter, Käse, Eier

Kartoffeln, Marmelade, Teigmaren, Reis, Hülscnfrüchte, Grieß,
Graupen, Zucker und Kohlen feil hält, ist verpflichtet die Verkaufs¬
preise sowohl im Schaufenster wie im Verkaufsraum in schwarzen,
mindestens2 cm großen Buchstaben auf weißem Untergrund an
gut sichtbarer Stelle auszuhängen.

§ 2. Die angekündigten Preise dürfen nicht überschritten werden.
Die Abgabe der im Kleinverkauf üblichen Mengen an Verbraucher
zu dem angekündigten Preise gegen Barzahlung darf nicht ver»
weigen werden.

8 3. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu ein¬
hundertfünfzig Mark und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu
vier Wochen bestraft, sofern nicht andere Vorschriften schwerere
Slriifcn androhen.

8 4. Diese Verordnung tritt am Freitag, den 29. d. M.,
in Kraft. F 397

Wiesbaden , den 27. Oktober 1915.
_ _ S tädtische Preisprüfungssteste.

Ausländische Butter.
Die Genehmigung zum Verkauf ausländischer Butter zu einem

höheren Preise als dem Bulterhöchstprcis, sowie ein Abdruck der Be¬
dingungen gelangen am Donnerstag, den 28. d. M., bei der unierzeich-
uctcn Stelle zur Ausgabe,

Die Bedingungen sind von Freilag früh, 29. d. M.. an im Ver¬
kaufsraum auszuhängen. Von dem gleichen Tage an darf nur derjenige
ausländische Butter zu einem höheren Preise als dem Butterhöchstpreis
verkaufen, der die Original fakluren zu seinen ausländischen Buttervorräten
jederzeit vorlegen kann. F397

Wiesbaden , den 27. Oktober 1915.
StäLt sche Preispriifnttgsstelle.

Bekanntmachung.
^Die Städtische Kehricht-Verbreunungs-Anstalt gibt auf die Dauer

vom5. Oktober bis 31. Dezember 1915 Flug- und schwarze Asche in
größeren Massen umsonst ab.

Nähere Auskunft wird in der Anstalt erteilt. F397
__ Städtisches Maschinenbauamt . Berlit.

| Sonntag , den 31. Oktober,
abends 8 Uhr, im Festsaal der Turngesellschaft:
Gastspiel Berliner Urania

Wissenschaftliches Theater.

Meine Erlebnisse bei der Deutschen Südarmee.

IVon den Karpathen iis Brest-Litowsk.
Vortrag mit 100 Lichtbildern von

Kriegsberichterstatter Dr. Fritz Wertheimer.
1169

Dr. W. hat den Feldzug in d. Karpathen erlebt , folgte dann dem
vvuchtigenVorstoß zum Dnjestr nach Stryj u. Lemberg , begleitetedie

| Truppen nachPolenu . machte dieEroberung von Brest -Litowsk mit.
Karten , numeriert Mk. 3.—, 2.— u. 1.50 unnumeriert 1.25

und 1 Mk. in d. Hofmusik .-Hdlg Heinr . Wölfl und Abendkasse.

Park -Konditorei
Wilhelmstraße JÖ. ::: Telephon 6233.

Lieferung aller Konditoreiwaren
nadi hier, auswärts und ins Feld.

Theodor Feilbach , Großhersogl. Hessisch. Hofl.

ttohlenhandlung
"""Äs.*"Adolf Nemnich,

Ich empfehle alle Sorten Ruhrkohle«, sowie belgische Anthrazit «ud
Eier-Anthrazit, zechenkoks, Union-BrikettS in Kasten und Säcken zu den
billigsten Tagespreisen ._

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser für unser Geschäft besonders schweren Zeit

etwas umzusetzen , erniedrigten wir die Verkaufspreise auf das
äußerste und ersuchen die offene Auszeichnung in unsern
Schaufenstern zu beachten . 1137

Kühn 8t  Lehmann,
Juweliere und (üeldsehmtedeineiiter,

Kirchgasse 70, neben Thalia-Theater.
Fernruf 2327 n. 2835. Goldene Medaille.

Ankauf von Brillanten . Gold und Silber.

Hsormals Kaffee
„U. 9«

Warktstraße 26,
Zehen Abend: 1002

MMklUe Mertzkllvllß.

i#
„3m Mmen fironstiaj“,
Schierst einer Str., Ecke Waldstraße.

Heute

Schlachtsest,
wozu frenndl. einladet I . Matter ».

LiegelS Butterbirnen 10 Pfd . 1.80
«bzngeben Lieblicher Straße 42.

AuWerung.
Gläubiger und Schuldner des

Nachlasses der zu Wiesbaden ver¬
storbenen Frau Oberstv. ßadecke,
Hulda, geb. Michaelis,  wollen
sich binnen zwei Wochen auf dem
Büro des Unterzeichneten Nachlaß¬
pflegers, Moritzstr. Nr. 20, melden.

Wiesbaden , den 23. Okt. 1915.
Heintzmann,

Juslizrat. F363
Umumimimuiimunuuuiiu.uHiumuiM.

Wir fammeln

alte Drucke
unferes Haufes

von 1809 an
und kaufen fie zu
guten Preilen an

LuSchellenbergä*
ßofbuchdruckerei

Wiesbaden
Kontore: „Tagblott-Nau;" ;
:: hanggaffe 21 ::

illlllllllllllJlillllllU.lil.llllUllllTiimiiiiiiiiumji^

IM ffir Maklern
Gerasp. Kokos, sowie aett . Hühner-
Eiweiß gibt pfundweise ab

W. Jung , Bleichsttatze 9.

MmnMi
fürHausbesitzer

Zraei
IDaggom

billige
Tapeten!

aur neue
Säion!

15 -2 5 Prozent
Rabatt!

Riiiglreie
Tapeten- Industrie

Knpteli & Co.
G. m. b. H.,

Frankfurt a . 91.,
nur F155

Altegasse 27 —29.

. .. leim b. Fr . Kilb,
ebamme, Schwalb. Sir . 61, 2. Et.

Haltestelle der Linie 3. Tel. 2122.

« Zchuhe,Stiefel1
fl werden in einem Tag gut und
7 billigst besohlt,
fl Schuhe werden gratis abgeholt
fl und zugestellt.
fl Bestes Hernieder.
g Herren-Sohle» . . . 4.00 Mt.
5 Damen-Sohlen . . . 3.10 „
■ Herrcn-Absätze . . . 1.20 „
g Damcn-Absätze. . . 0.90 ,
1 Genähte Sohlen 30 Pf . teurer.
1 Knaben-, Mädchen-, Kinder-
» Sohlen billigst.

i Gummi-Sohlen5 (bester Leder-Ersatz).
Herren-Sohlen . . . 3.00 Mk,
Damen-Sohlen . . . 2.20 „

fl Knaben-, Mädchen-, Kinder-
| Sohlen billigst.

g Wichelsbevg 13.
Telefon 5963.

WleMelSliWM
cleg. Herren - u. Knaben-Anz.. Ulsttr,
Paletots , cinz. Hosen, Joppen , die
bek. schafwoll. Anzüge. Gummimänr.
f. Herren ». Damen , Kapes, Bozeuer
Mäntel , Kinder-Anzüge, darunt . sehr
viele einzelne Stücke, Schulhosen
zu u. unter Einkanfspreisenl 1174

Itenjaiie 22, l.Sl.,lel«M «.
Eierkartostel».

Diese so beliebte Sorte ist w. eingetr.
Otto Untelbach, Schwalbacher Str . 91.

\

Tages -veranstaltungen >Vergnügungen . 1

ffegjecttI

Donnerstag, den 28. Oktober.
228. Vorstellung.

7. Vorstellung Abonnement v.

Tristan und Isolde.
Handlung in drei Auszügen von Richard

Wagner.
Tristan . . . Herr Forchhammer a. G.
König Marke . Herr Bohnen
Isolde . Frl . Englerth
Kurwenal . Herr de Garmo
Melot . Herr Geisse-Winkel
Brangäne . Frl . Haas
Ein Hirt . Herr Haas
Ein Steuermann . . . Herr Schmidt
Ein junger Seemann . Herr Scherer
' Schisfsvolk. Ritter und Knappen.
Schauplatz der Handlung: Erster Auf¬
zug: Zur See , auf dem Berdeck von
Tristan's Schiff, während der Ueberfahtt
von Irland nach Kornwall. Zweiter
Aufzug: In der Königlichen Burg
Matte 's in Kornwall. Dritter Aufzug:

Tristans Burg in Bretagne.
Nach dem 1. und 2. Aufzuge finden

Pausen von je 15 Minuten statt.
Anfang 6 Uhr. Ende geg. 10l/2 Uhr.

Krstdenr - The « ter.
Donnerstag, den 28. Oktober.

Dutzend- und Fünfzigerkatten gülttg.

Herrschaftlicher Diener
gesucht.

Schwank in 3 Akten von Eugen Burg
und Louis Taufstein.

Joachim von Falkenchal,
Oberleutnant . . . . Erich Möller

Alice, feine Frau . . Diete Marberg
Ilse , Allces jüngere

Schwester. . . Margarete Giaeser
Adalbett von Wismar, Alices

und Ilses Bater . . . Albert Ihle
Constantine v. Runeck Matty Markgraf
Ftttz Stauffen . . Werner Hollmann
Minna , Dienstmädchen . Stella Richter
Lehmann, Dienstvermittler Ald. Unger
Friedrich, Diener . . . Georg May

Rach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

Keiclishallen,
Stiftstraße 18. Telephon 1306.
Erste ti.vorn. bunte Bühne Wiesbaden
Nur noch einige Tage , bis 31. Okt .,

das grossartige
Biesen -Weltstadt -Progrsmm,

Präzise V-10 Uhr:
Abdul Hamid,

der echte
Türkische Hof-Zauberkünstler.
Eintritt auf allen unter . Plätzen 50 PL

Sonntag 2 Vorstellungen.
Anfang 4 und 8 Uhr.

Nachmittags 30 Pf ., Militär 20 Pf.
vis Direktion : Paul Becker,

Thalia-Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. — Tel. 6137.
Mur noch 2 Tage!

jlsta Nielsen
in dem überaus drolligen

Lustspiel

Sagendu. Tollheit
von Urban Gad.

Gates Beiprogramm und

Neue Kriegsbilder!

Kinephon
1 TaunuKgtrasse 1.

Moderne Liehtspiele.
11 Meter hoher luftiger Saal.

Eleganter Wintergarten.
Anfang:

Wochentags 4 Uhr.
Sonntags 3 Uhr.

Der Krieg
brachte
Frieden.

3 Akte.
Eine wahre Begebenheit
aus der heutigen Zeit.

In der Hauptrolle:
fflanny Ziehner

-Harry Liedtke.

Ferner:

Volke als
Millionär.

Tolle Posse in 2 Aufzügen,
sowie ein

Reichhaltiges :: ::
:: :: Beiprogramm

und

Neueste Kriegsbilder!

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag den 28. Oktober.

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr;
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Knrorcfceater.
Leitung: Stadt. KnrkapeUm. Jnset,
Programme in der gestrigen Abend-A.

MMMSS -SM
Dotzheimer Str . 19. :: Fernruf 810.

Nur noch bis Sonntag!
Der großartige Spielplan.

pf "*10 erftfl . Spezialitäten.
U. a. :Qolem

2 Wogges 2
!! Sums !!

Keschw. Schotter
IrrMings -Trio

Wawern
ufw. ufw.

Anfang präzis 8 Shr.
Eintritt auf allen Plätzen 6» Pf.

Wein- und Bier - Abteilung.

’otiopol-
üiehtspieie

Wilhelmstraße 8.
Vornehmer , zugfreier

Theatersaal!
Klarste Bilder durch eigene

Lichtanlagen ! _

Spielplan bisFreitageinschl.
Roman einer :: ::
:: :: Schauspielerin

in 3 Teilen

Ada l $ergei a9

I sowie die3-aktige Detekt.-

Komödie

Kehrezurßck
Oskar Sabo

(kreierte : „ Wie einst im
Mai“ im Berliner Theater .)

Der Hafen von Triest.
Stubenarrest , Komödie.

Ein besonders  gutes
Programm!

%
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